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I. 


Über  Parallelhandlungen  bei  Homer. 


Der  epische  Dichter  soll  erzählen  nicht  was  nebeneinander,  sondern  was  hintereinander 
geschieht.  Dürfen  also  Parallelhandlungen  in  epischen  Gedichten  vorkommen?  Allerdings 
kommen  Parallelhandlungen  in  den  homerischen  Epen  vor,  aber  die  Komposition  ist  in  diesem 
Falle  derartig,  dass  die  Forderung  des  „hintereinander"  bestehen  bleibt,  d.  h.  ein  Zurückgehen 
in  der  Zeit  möglichst  vermieden  wird.  Der  Dichter  richtet,  wenn  Parallelhandlungen  unver- 
meidlich sind,  die  Sache  so  ein,  dass  er  nicht  zwei  Handlungen,  die  für  die  Entwickelung  des 
Ganzen  von  gleichem  Werte  sind,  zu  erzählen  braucht,  in  welchem  Falle  er  bei  Beginn  der 
Parallelhandlung  zeitlich  bis  zum  Ausgangspunkte  zurückzugehen  gezwungen  wäre  und  in  epischer 
Breite  bis  zu  dem  entsprechenden  Zeitpunkte  erzählen  müsste;  vielmehr  ist  immer  nur  eine 
Handlung  die  Haupthandlung,  die  andere  ist  Nebenhandlung,  welche,  ohne  dass  die  Forderung 
der  epischen  Darstellungsweise  Eintrag  leidet,  in  wenigen  Worten  mitgeteilt  wird.  Bei  dieser 
Art  der  Komposition  aber,  welche  der  Erzählungsweise  des  Epos  angemessen  ist,  erlangt  der 
Dichter  auch  noch  einen  Vorteil,  nämlich  die  Möglichkeit,  Scenen,  die  wegen  mangelnden  oder 
einförmigen  Inhaltes  ennüdend  auf  den  Hörer  wirken  würden,  zu  umgehen  dadurcli  dass  er  einen 
Scenenwechsel  eintreten  lässt.  Der  Hörer  resp.  Leser  wird  in  diesem  Falle  dahin  geführt',  wo 
die  interessantere  Scene  sich  abspielt,  und  in  den  Verlauf  der  eigentlichen  Handlung  erst  an 
der  Stelle  wieder  eingeführt,  wo  diese  für  ihn  wieder  spannend  zu  werden  beginnt. 

Einige  hervorstechende  Beispiele  sollen  das  Gesagte  illustrieren.  In  der  t6^oo  Hgiq  (9) 
hat  der  Dichter  die  Aufgabe  zu  erzählen,  wie  über  hundert  Freier  hintereinander  sich  an  dem 
Bogen  versuchen.  Eine  schwierige  Aufgabe  für  den  epischen  Dichter!  Wie  hilft  er  sich  nun?  Er  erzählt 
zunächst  ausführlich  den  ersten  Versuch  und  weiss  dabei  für  die  Person  des  Leiodes,  der  den 
Bogen  zuerst  in  die  Hand  nimmt,  unser  Interesse  zu  erwecken.  Er  selbst  empfiehlt  ihn  V.  146, 
indem  er  von  ihm  sagt,  ihm  allein  wären  die  Frevelthaten  verhasst  gewesen  und  er  habe.  Un- 
willen über  die  Freier  empfunden.  Dann  legt  er  ihm,  dem  Opferpriester  unter  den  Freiem, 
prophetische  Worte  in  den  Mund,  welche  die  Freier  noch  in  der  letzten  Stunde  wanien  sollen. 
Leiodes  aber  spricht  nur  die  Worte  aus,  ohne  den  bedeutungsvollen  Sinn  sich  klar  zu  machen. 
Der  Priester  selbst  also  achtet  nicht  der  Worte,  die  Apollo  sein  Gott  aus  ihm  spricht,  sondern 
(V.  166) 


äk 


nn 


Bimit  ist  seine  5pp^  erwiesen  und  sein  Untergang  besiegelt.    Der  Gerechtigkeit  ist 

gescheiten. 

Auf  diese  Weise  ? ersteht  es  der  Dichter  für  diesen  ersten  Versuch  mit  dem  Bogen  in 
hohem  Orade  nnser  Interesse  und  unsere  Teilnahme  zu  erwecken.  Nnn  aber  sollen  noch  über 
iniert  derartige  Versuche  folgen,  unternommen  yon  Leuten,  die  uns,  weil  wir  sie  nicht  per- 
sönlich kennen,  wenig  interessieren.  Wenn  jemand  die  Sehne  des  Bogens  einzuhaken  imstande 
ist,  so  kann  dies,  das  ist  nns  klar,  nur  sein  Anünoos  oder  Eurymachos,  mit  denen  uns  der 
Dichter  im  Verlaufe  des  Epos  besonders  bekannt  gemacht  hat.  Wir  sind  förmlich  besorgt,  der 
Dichter  möchte  uns  in  episclier  Breite  die  hundert  und  einige  Versuche  hintereinander  einzeln 
erzfthlen.  Jedoch  auch  der  Dichter  föhlt  dies  und  bricht  deshalb  nach  dem  ersten  Versuche  ab; 
mit  iwei  Versen  (184  «,  185) 

evtavijaat,  noAXiv  5i  ßCij^  iTciSeuh;  ^aav 
Wirden  die  übrigen  bis  auf  Antinoos  und  Eurymachos  abgethan. 

Während  der  doch  verhältnismässig  langen  Zeit  aber,  welche  diese  Handlung  in  Anspruch 
nimmt,  werden  wir  zu  Zeugen  einer  Scene  gemacht,  die  draussen  spielt  und  die  viel  wichtiger 
ist  mr  das  folgende  und  für  uns  viel  interessanter  als  die  ermüdende  Bogenprobe  drinnen. 
Draussen  spielt  jetzt  die  Haupthandlung,  die  Erkennungsscene  zwischen  Odysseus  einerseits  und 
dem  San-  und  Rinderhirten  andererseits,  sich  ab.  Dass  die  beiden  Hirten  ohne  Aufsehen  zu  er- 
regen sich  aus  dem  Saale  entfernen  konnten,  d.  h.  dass  der  Wechsel  der  Lokalität  überhaupt 
ermdglicht  wurde,  hat  der  Dichter  bereits  V.  86—90  sehr  geschickt  motiviert.  Nach  der  Er- 
kemung  nun  treten  wir  (V.  242—244)  mit  Odysseus  und  den  Hirten  wieder  in  den  Saal  und 
kommen  gerade  zur  rechten  Zeit,  um  zu  sehen,  wie  Eurymachos  den  Bogen  in  den  Händen  hält 
nd  im  Begriffe  steht  den  Versuch  zu  machen. 

So  schliessen  sich  die  beiden  Handlungen  wieder  in  eine  zusammen,  ohne  dass  wir  ge- 
Ditigt  gewesen  sind  beide  in  gleicher  Weise  Schritt  für  Scliritt  zu  verfolgen.  Wir,  die  Hörer 
odtr  Leser,  thuen  zeitlich  keinen  Rückschiitt,  sondern  schreiten  ohne  Unterbrechung  vorwärts. 

Ein  zweites  Beispiel  für  diese  Art  der  Komposition  bietet  die  Teichoskopie  (F). 

Agamemnon,  verleitet  durch  den  Traum,  lässt  die  Vorbereitungen  zu  einer  grossen  Schlacht 
treffen.  Der  Aufinarsch  des  Heeres  wird  der  Bedeutung  dieses  strategischen  Aktes  gemäss  in 
ilnf  Oleichnissen  geschildert.  Daran  schliesst  sich  der  Anmarsch  der  beiden  Heere,  und,  wie 
es  iblich  war,  finden  Herausforderungen  von  Vorkämpfeni  zu  Zweikämpfen  statt. 

Der  Dichter  dwfte  auf  den  Anmarsch  nicht  sofort  den  Massenkampf  folgen  lassen;  er 
miMte,  um  unser  Interesse  für  die  zu  schildernden  Kämpfe  zu  erwecken,  zuvor  die  Personen, 
um  derentwillen  der  Krieg  entstanden  war  und  um  die,  wie  wir  voraussehen,  an  diesem  Tage 
iM  Blit  vergossen  werden  wird,  dem  Leser  vorstellen:  Menelaos,  Aleiandros,  Helena.  Aus 
diesem  Grunde  lässt  der  Dichter  vor  der  Schlacht  die  beiden  persönlichen  Feinde  sich  gegen- 
iber  treten  und  sich  mit  einander  im  Zweikampfe  messen.  Schwieriger  war  es  für  ihn, 
noch  vor  dem  Zweikampfe  der  beiden  Nebenbuhler  und  vor  der  Schlacht,  welche,  wie  es  schien, 
dieEntscheidung  herbeiführen  würde,  uns  mit  derHelena  bekannt  zu  machen  und  uns  aufeuklären  über 
ihre  Stellung  zu  Menekos  und  Alexandros.   Sehen  wir  nun,  wie  der  Dichter  sich  zu  helfen  weiss. 

Der  Vorschlag,  den  Krieg  duch  einen  Zweikampf  der  beiden  Hanptbeteiligten  zu  be- 


enden, ist  angenommen;  die  üblichen  Opfer  sollen  gebracht  werden.  Agamemnon,  der  König, 
kann  natürlich  den  Vertrag  nur  abscliliessen  mit  einem  Könige.  Also  muss  Priamos  geholt  werden! 
Auf  dem  Schlachtfelde  selbst  ist  vor  der  Hand  nichts  interessantes  zu  sehen: 

ö?  l^aO"',  ol  S'exapTjaav  'Axaiof  xe  Tpwig  le, 
iXn6[ieyoi  Trauea^a:  öl^upoO  TzoXi\ioio. 
xal  f  iTiKoug  ji^v  epu^av  ini  ozixacQ,  Ix  S'eßav  aOiol, 
leu^ea  i'  l^eS'jovto,  tä  fi^v  xaxeO-evx'  ini  yai-Q 
TtXTja^ov  äXXiiXbiw,  öXtyyj  5'  f;V  djicpt^  apoupa. 
Diese  wenigen  Verse  (111—115)  enthalten  die  Vorgänge,  die  sich  zunächst  auf  dem  Schlacht- 
felde voUziehen:    die  Truppen  legen   die  Waffen  ab  und  lagern  sich.     Wir   dürfen  also,  ohne 
befürchten  zu  müssen  etwas  zu  versäumen,    ruliig  mit    den    beiden  Herolden  nach  der' Stadt 
fahren  und  uns  dort  gemächlich  umscliauen.      Und  dass  draussen  unterdessen  wirklich   nichts 
nennenswertes  passiert,   versichert  uns  der  Dichter  noch  einmal  während  unseres  Aufenthaltes 
in  der  Stadt.    V.  134  und  135  lässt  er  Iris  sagen: 

oi  5^  vOv  §axai  aty^  —  u6Xefiog  Bk  7:^7rauxat  — 
donioi  xexXt{i^vot,  Tcapa  S'Iyxeä  [laxpa  niizr^yv/. 
In  der  Stadt  nun  lernen  .wir  Helena  kennen.  Wir  finden  sie  sich  sehnend  nach  ihrem 
früheren  Gemahl  und  Reue  empfindend  über  ihren  Fehltritt,  der  soviel  Unheil  zu  Wege  gebracht 
habe.  Aus  ihrem  Munde  erfahren  wir  sodann,  mit  ihr  vom  Skäischen  Thor  auf  das  Schlachtfeld 
hinabschauend,  manches,  was  uns  zur  Charakteristik  der  einzelnen  Helden  der  Achäer  noch  fehlt, 
so  dass  wir  schliesslich  mit  den  Personen  und  Verhältnissen  wolil  vertraut  mit  dem  grössten 
Interesse  den  kommenden  Ereignissen  entgegensehen.  Agamemnon,  Menelaos,  Odysseus,  Aias, 
Alexandros  sind  uns  nicht  mehr  blosse  Namen,  vielmehr  treten  sie  vor  unsere  Anschauung  als 
Persönlichkeiten,  deren  Thun  und  Leiden  wir  von  nun  an  mit  Spannung  zu  verfolgen  ge- 
neigt sind. 

Jetzt  kehren  wir  auf  das  Schlachtfeld  zurück.  Die  Vorbereitungen  sind  getroffen;  das 
Opfer,  welches  den  Zweikampf  einleitet,  kann  beginnen,  der  Zweikampf  selbst  sich  unmittelbar 
daran  anschliessen.  Also  auch  hier  ist  die  Episode  der  Teichoskopie  keine  eigentliche  Parallel- 
handlung, denn  auf  dem  Schlachtfelde  selbst  ist  unterdessen  nichts  vor  sich  gegangen,  was  nachzu- 
holen für  uns  von  Interesse  wäre.  Wir  werden  vielmehr,  ohne  dass  wir  zuvor  Halt  zu  machen 
und  zurückzuschauen  genötigt  sind,  sofort  mit  dem  Strome  der  Ereignisse  weitergeführt. 

Noch  zwei  Beispiele  bietet  dasselbe  Buch  P. 

Alexandros  ist  von  Menelaos  besiegt,  aber  von  Aphrodite  errettet  und  entführt  worden. 
Die  folgende  Scene  zwischen  Alexandros  und  Helena  musste  vom  Dichter  weiter  ausgeführt 
werden.  Helena  hat  noch  eben  ausgesprochen,  sie  sehne  sich  nach  ihrem  früheren  Gemahl,  und 
erklärt  auch  jetzt  noch  der  Aphrodite,  die  sie  beredet  zum  Alexandros  zugehen,  auf  das  bestimmteste, 
sie  wolle  nichts  mehr  mit  Alexandros  zu  thun  haben.  Der  Dichter  lässt  uns  nun  einen  Blick 
thun  in  die  Seele  der  Helena  und  führt  uns  hindurch  durch  die  psychischen  Vorgänge,  die 
schliesslich  zur  Peripetie  seitens  der  Helena  führen.    Noch  V.  140  äussert  sie: 

xetae  5'  iym  oux  efjjit  —  vejieaaTjxöv  5^  xev  drj  — 
x€tvou  Tiopouv^ouaa  X^x°S*  Tpwat  51  [i   67riaau) 
nAoai  [iwjjLif^aovxat*  exw  S'  a^e'  axpixa  ö-ujkTj. 
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Und  die  Seeie  sehliesst: 

^  §»  %od,  ^x^  ^X^(^'  xt(i)v*  dEfioc  S^tlicET*  dbioiTic. 
€6  Yerse  wendet  der  Dichter  auf,  mn  diese  Scene  aufzubsiien,  d.  b.  das  Endresultat 
pydiologiseh  zn  begründen.    Die  ParalleUiandliing  dagegen  —  Henelaos  draussen  —  umfasst 
nur  13  Verse. 

Das  andere  Beispiel  ergeben  die  Verse  328 — 339,  enthaltend  die  Rflstnng  beider  Helden 
Kom  Zweikampfe.  Nnr  die  Vorbereitung  des  troischen  Helden  wird  ausführlich  geschildert;  die 
entsprechende  Zoristnng  auf  achäischer  Seite  mit  einem  Verse  abgemacht: 

S^  8'a(hü)c  MevIXooc  ^Agi^Xo^  ivit'  iSuvev. 
Weitere  Beispiele  ergeben  sich  ans  a  260—301,  C  1—113.  Femer  gehören  hierher  die 
Episoden  Glaukos  und  Diomedes  und  Hektor  und  Andromache.    Auch  0  390 

IldxpoyfXoi  h\  dtAi  pJh  'AxaioC  te  Tpöi?  tc 
tüxto^  d^i^ejic^X^vro .... 
wird  die  Haupthandlung  nur  durch  15  Verse,  welche  vom  Patroklos  erzählen,  unterbrochen.  Zu 
V.  390  bemerkt  Faesi-Franke:  „So  lange  sie  (in  diesem  zweiten  Gange  des  Kampfes)  um  die 
Mauer  kämpften.  An  die  erste  Erstürmung  der  Mauer  im  12.  Buch  wird  hier  nicht  gedacht **. 
Und  wenn  wirklich  zwei  nebeneinander  laufende  Handlungen  von  etwa  gleich  langer 
Daner  und  yon  demselben  Werte  sind  für  die  Entwickelung  der  Gesamthandlung,  so  werden 
doch  auch  in  diesem  Falle  die  Hauptmomente  derselben  nicht  gleichzeitig  dargestellt,  sondern 
der  Dichter  fühi-t  auch  hier,  ebenso  wie  wir  es  bereits  sahen,  zunächst  die  eine  Handlung  bis 
zu  einem  Punkte,  wo  er  sagen  darf:  und  in  derselben  Weise  ging  es  weiter.  Die  dadurch  für 
um  freiwerdende  Zeit  füllt  er  nun  durch  die  andere  Handlung  aus.  A  z.  B.  wird  die  Kampfes- 
lUtigkeit  des  Aias  so  weit  erzählt,  bis  der  Dichter  sagen  kann  (V.  496): 

Sti  i^eicE  xXovicov  nsS^ov  x6xt  tpaCSifio^  Afa^. 

Und  nun  wendet  er  sich  zum  Hektor,  um  zu  erzählen,  was  dieser  auf  der  linken  Seite 
des  Schlachtfeldes  für  Kampfesthaten  ausführe.  In  demselben  Buche  verlassen  wir  V.  596  mit 
Hest0r,  welcher  den  verwundeten  Machaon  wegführt,  das  Schlachtfeld  auf  längere  Zeit.  Die 
Darstellung  des  Kampfes  hat  aber  der  Dichter  soweit  geführt,  dass  er  das,  was  folgt,  zu- 
gsmMnlassen  kann: 

l&C  o!  (ilv  {idEpvavxo  H\Laz  Tcup&c  a!d-Ofilvoio. 

Und  nachdem  die  wesentlichen  Momente  der  Z wisch  eiihaudlung  erzählt  sind,  werden  wir 
wieder  in  den  Kampf  eingeführt  mit  den  Worten  (M  1): 

*^^  6  (Uv  2v  xXtatiQoi  MevoixCou  äXyu.[kOZ  uföc 
läx*  EöpGicoXov  pEpXijjiivov  *  o£  S*  i\ui:xpvxo  .  . . 

Ähnliche  Übergangsverse,  in  denen  das  Imperfectum  zn  beachten  ist,  finden  wir 
1  1  und  101: 

^  o(  {Uv  xotaüia  np6c  dXXiFjXou^  dyipEuov. 

Also  auch  ui  diesen  Fällen,  wo  jede  der  beiden  Handlungen  ausgeführt  ist,  kehren  wir 
nicht  zum  Ausgangspunkt  zurück,  sondern  schreiten  vorwärts. 

Nun  finden  sich  aber  doch  auch  wirkliche  Parallelhandlungen  in  den  homerischen  Ge- 
dichten.   So  in  der  Odyssee  das  Nebeneinanderlaufen  des  Nostos  und  der  Telemachie;  in  der 


Dias  die  ZurückfÜhrung  der  Chryseis,  die  Ereignisse  in  der  Nacht  vor  dem  zweiten   ffi-ossen 
Schlachttage. 

Es  ist  hier  nicht  der  Ort,  die  Frage,  ob  diese  Parallelhandlungen  ursprünglich  vorhanden 
waren  resp.  wie  sie  hineingekommen  sind,  zu  diskutieren;  hier  genügt  es  zu  bemerken,  dass 
die  meisten  dieser  Parallelhandlungen  nicht  organisch  dem  Zusammenhange  des  Ganzen  einge- 
fügt sind,  dass  dem  Dichter  oder  dem,  welcher  den  Stoff  so,  wie  er  uns  jetzt  vorliegt,  kompo- 
nierte, die  Formen  fehlten,  mit  welchen  eigentliclie  Parallelhandlungen  eingeleitet  werden  müssen 
danut  sie  als  solche  erkannt  werden.  Ihm,  dem  Epiker,  sind  Übergangsformen,  welche  zeitlicli 
weiter  zu  führen  bestimmt  sind,  geläufig;  solche,  die  das  nebeneinander  geschehene  als  solches 
zu  markieren  imstande  wären,  sind  ihm  unbekannt.  Es  fällt  ihm  auch  nicht  ein,  für  diese 
neue  Art  der  Komposition  neue  Formen  zu  erfinden,  er  bedient  sich  vielmehr  ohne  weiteres 
der  ihm  geläufigen  Anknüpfungsformeln  und  überlässt  es  dem  Hörer  aus  dem  Inhalte  zu 
eiTaten,  ob  die  zu  erzählende  Handlung  neben  der  eben  erzählten  herlaufe  oder  darauf  folge. 

So  S  625.  Voss  freilich  übersetzt:  Aber  die  Freier  indess;  im  Original  jedoch  heisst 
es:  liVTjoTfjpEg  5^  .  .  .  Der  formelle  Hinweis  also  auf  das  Zeitverhältnis  der  beiden  Handlungen, 
das  nicht  so  ohne  weiteres  zu  erkennen  ist,  fehlt. 

Dass  Buch  o  der  Odyssee  beginnt: 

1^  Bk  elq  eupOxopov  AaxeSat|iova  IlaXXas  'AO^^v>j 

führt  also  der  Form  nach  die  Erzählung  weiter,  während  docli  dem  Inhalte  nach  nicht  an  das 
Ende  des  vorhergehenden  Buches,  sondeni  an  das  des  13.  Buches  ©angeknüpft  wird  und  das 
erzählt  werden  soll,  was  Athene  während  der  Zeit  unternimmt,  wälirend  welcher  Odysseus  sich 
zum  Eumaios  begiebt  und  in  dessen  Hütte  verweilt. 

0  189—492  sind  die  Ereignisse  des  36.  Tages  erzählt,  und  zwar  enthalten  die  Verse 
189—300  das  was  Telemachos,  301—492  das  was  Odysseus  und  Eumaios  an  diesem  Tage 
vornehmen.  Dass  diese  Ereignisse  aber  gleichzeitig  stattfinden,  wird  durch  die  Form  in  keinerlei 
Weise  angedeutet. 

Tu)  5'  aOi'  iv  xAiotTQ  'OSuaeü^  xaE  Sfoj  O^opßoc 
^opTietxiijv 
leitet  die  Parallelhandlung  ein. 

n  391.  2.     ög  oi  jjiiv  TotaOta  irpög  dXXifjXouc  ayopeiJO'/, 

il  6'  Äp'  Itceii'  'lO-fltxTjv^e  xanfjYeTO  vr^ug  euepy^^g. 

Mit  "fi  S'  äp'  iTTEtt'  wird  an  o  555  angeknüpft  ohne  Rücksicht  darauf,  dass  n  1—321  parallel 
läuft  mit  322—341. 

Auch  in  A  430  ff.  hat  sich  der  Dichter  durchaus  nicht  bemüht,  durch  eine  entsprechende 
Ubergangsform  dem  Leser  diese  Partie  als  Parallelliandlung  von  vornherein  kenntlich  zu  machen. 
Und  gar  erst  die  Tcpeaßefa  Tipö;  'AxiXXia  (I)  und  die  AoX(I)veta  (K)  verraten  eine  Ungeschicklichkeit 
und  Nachlässigkeit  in  den  Formen  der  Verknüpfung,  die  es  unmöglich  macht  zu  erkennen,  wie 
der  Dichter  oder  der,  welcher  die  uns  vorliegende  Form  des  Epos  schuf,  selbst  sich  das  Zeit- 
verhältnis dieser  beiden  Handlungen  vorstellte.  —  Eine  Ausnahme  bildet  M  108—194.  Der 
Angriff  des  Asios  gegen  das  Thor,  welches  die  beiden  Lapithen  verteidigen,  ist  gleichzeitig  mit 


f 


vni 

dem  Algriff  des  Hektor  auf  die  Mauer.  Und  hier  ist  wirklich  an  dem  Angelpunkte  der  beiden 
Handlimgen  ¥.  195  nnd  196  die  angemessene  Übergangsfonn  gefunden: 

59p'  ot  Tobq  Ivipt^ov  änlvzea  napiiaCpovra, 

x6^p'  ot  notjXu5(3t|iavTi  xd  "^xTopt  xoöpot  lnovxo. 
Seltsam,  dass  die  epische  Kunst,  als  sie  in  der  Komposition  der  Epen  dazu  kam,  wirkliche 
Firallelhandlungen  einzuführen,  nicht  allenthalben  imstande  war,  aus  den  vorhandenen  Formeln, 
die  sich  bei  Parallelhandlungen  von  geringerer  Zeitdauer  bereits  finden,  solche  zu  entwickehi, 
die  längere  Parallelhandlungen  einzuführen  und  als  solche  zu  bezeichnen  geeignet  gewesen 
wiren.    Aus  Stellen  wie  p  358 

fpd%e  5*  g(i)c  S  T'dbtSfes  hl  lAcyAtpototv  &i5ev 

eö^'  6  SeSetnvf^xfiv,  6  S'lTcauexo  ^tloq  dtotSö«, 
oder  ans  A  357: 

xfi^p'  "Exitop  dEjiiiwTO .... 
oder  ans  dem  formelhaften  tfo«  8  xaöO-'  ßpfiatve  xaxi  «pp^v«,  x6cppa  und  ähnlichem  heraus  hätten 
sich  leicht  angemessene  Übergangsformen  für  Parallelhandlungen  bilden  lassen,  wie  es  ja  auch 
M  195  geschehen  ist.  Was  der  Erfindungskraft  der  Epiker  versagt  blieb  oder  nur  zum  Teil 
gelang,  leistete  der  Historiker.  Bei  Herodot,  dem  Jünger  Homers  in  der  Kunst  zu  erzählen, 
finden  wir  aus  den  homerischen  Anfängen  eine  Fülle  von  Formen  geschaffen,  die  grössere  Par- 
tieen  als  Parallelhandhmgen  zu  verknüpfen  bestimmt  sind.  Natürlich,  Herodot  musste  in  dieser 
Beziehung  sich  neue  Formen  schaffen,  denn  bei  ihm  Hessen  sich  Parallelhandlungen  gar  nicht 
vermeiden,  vielmehr  waren  sie  durch  die  Anlage  seines  ganzen  Werkes  durchaus  bedingt.  Freilich 
war  es  eine  schwere  Aufgabe  für  den  Vater  der  Geschichte,  angemessene  Formen  sich  zu  schaffen, 
und  nicht  immer  fliessen  sie  ihm  leicht  und  geschickt  aus  der  Feder.  Noch  etwas  schwerfällig 
iid  umständlich  klingt  es  uns,  wenn  wir  lesen  IV  200:  xaOxa  |i£v  vuv  inl  xoooOxo  eCpf^aO-ü)*  oJ  ^ . . . 
V  62:    H  \tly  h^v; . . .  iidffrßtxl  [lot*  M  U  npb<;  xouxotat  2xt  dvaXaßelv  xöv  xax'  dpx*«  "^Va  Xi^m  Xdyov. 

Ähnliche  Wendungen  finden  sich  I  140.  V  66.  89.  VII  138.  153.  Flüssiger  werden  die 
Formen  durch  Unterordnung  mit  Anwendung  des  particip.  praes,  VET  2:  oxeXAoji^vou  th  AapeCou  In' 
Altuirrov. . .  oxoJat?  dyivexo  —  oder  durch  Relative  und  Konjunktionen  z.  B.:  iv  «atp  yfip  5  xc  fwJyo« 
^pXt  xaZ  o£  imä  inxviavrpay,  Iv  xoöxcp  roxvxi  xcp  XP'^'^V ...  (HI  150)  oder  Vü  37:  &;  Bi  zixe  xöv 

y£<f  upöv  xaxeaxcuaoxo  xai  x&  mpl  x6v  'AO-wv Iv^aöxa  6  azpaxbq  öpjiÄxo  —  oder  durch  präpositionale 

Ausdrücke:  HI  190:  xaxÄ5£xou  jiaXiax«  xijv  KaiJiß6atci)  voQaov  kyiytxo  xiSe  —  oder  durch  Parataxe: 
z.  B.  I  65:  xohq  jaIv  vuv  'A^/vafou^  xotaOxa  xöv  xP<5vov  xoOxov  iTwv^avexo  6  Kpolao«  xaxixovxa,  xou? 

Sl  AaxcSatjiovCou? leitet  über  zu  der  gleichzeitigen  Geschichte  Spartas.    Und  endlich,  wo 

es  ihm  besonders  darum  zu  thnn  ist,  die  Gleichzeitigkeit  zweier  Handlungen  hervorzuheben,  hat 
er  sich  Formen  geschaffen  wie  VI  23:  Iv  4>  xot6v5e  8fj  xt  ouvi^vetxe  yevlo^at,  oder  VHI  15:  ouvlittirre 
M  Äon  xflat  aöxflat  i^|ilpiQOt  xai  voufiox^o«  ytwia^ai  xauia«  xol  xi«  neCoiiaxfo^  xA«  Iv  0epjioii6XiQat. 
IX  90:  oöxoc  nlv  oöxüj  dTOVÄoxijoe  1?  xiiv  *Aa{r^v,  xfj?  81  aöxlj?  i^|ilpi]c ouvexipujae  Y^vlod-ott. 

Wir  sehen  also,  wie  ein  Mann  (Herodot)  eine  Fülle  zweckentsprechender  Uebergangs- 
lamen  zu  erfinden  imstande  war.  Für  Beurteilung  der  Frage,  ob  man  in  Iliade  und  Odyssee 
wiifclich  je  ein  vollständiges  organisches  Gebilde  zn  sehen  habe,  dürfte  diese  Wahrnehmung 
liclit  ohne  einiges  Interesse  erscheinen. 


vim 
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Die  Erkennungsseenen  im  zweiten  Teile  der  Ody 


ssee. 


Nach  A.  Kirchhoff^s  Ansicht»  gehen  im  zweiten  Teile  der  Odyssee  zwei  verschiedene 
Auffassungsweisen  einer  und  derselben  Sache  neben  und  durch  einander  Im  13  ^11^ 
Odysseus  von  Athene  zur  absoluten  Unkenntlichkeit  verwandelt,  dieses  Motiv  tt  aber  fm ^'^1^ 

Im  folgenden  soll  nun  versucht  werden,  die  im  zweiten  Teüe  der  Odyssee  vorkommen 
den  Erkennungsseenen  unter  dem  Gesichtspunkte  dieser  Ansicht  zu  analysieren        '^''^''""^^'^- 
Die  Erkennungsseenen  sind  ihrer  Natur  nach  in  zwei  Gruppen  zu  teilen    einerseits  diP 

vTI   2'  SX"  T  r  '*'1*  '"•--^-''•-  'sonnte,  dass  erwlScV  etat ^t^ 
bei  e,  „nn  d.    A.T  2'^«,«."%«°*^«™;  ^'^  0'«^«^  den  Eumaios  aaf  schickliche  Weise  und 
UDerlässt  es  nun  der  Athene,  die  Scene  durch  Eückverwandelung  des  Odvsseus  einznl^if p«  „n^ 

Stel  Erkennungsscene  ist  also  mit  Berücksichtigung  des  Motiyes  v  429-438  ge- 

Motiv  d<i°S!rHr\*  "'  ■"''  •'^!°  T'  ^'''^'"'''"  Erkennungsseenen,  in  welchen  die  Narbe  das 

•^n,7«!i«y  lu""""^."*-  ^'  "^'^  '''^"'^  ™  '><"'«»  «--«O«  unwahrscheinlich  und  dem 
«mst  aUes  so  soreftltig  motivierenden  Dichter  kaum  zuzutrauen,  dass  er  verlangen  sollte  de^ 
Leser  solle  glauben,  einzig  und  allein  das  Vorhandensein  dieser  der  Eu^ykleia  u^ddr  Hirten 
«UerdmgsbekanntenNarbe  mttssesie  sofortnndunumstösslich  überzeugen,dieserFremdise,wSh 
der  nach  zwanzig  Jahren  endlich  heimgekehrte  Odysseus.    Dem  is't  ncht  so;  dlrNarKS 

t  SLtn     r""f  "'"^T''  '"'''''  ^•'"•*«™  "»•''•  «'-'  ««"»«^o"  Mom  Uten.  £ 
Lnf  M^f?        -t  i"'.'™'    "^'^   ^'■""'^""^    ««*  ''«^  gewöhnlicher  Bettler,  und  die  sie 

vtS^r  A^       *"'  f  ""  ^"••'  ""  °'^y***"^  =="  vei^eichen,   das  letzte,  durch  welches    was 
v^her  Ahnung  in  Auen  war.  Überzeugung  und  Gewissheit  wird.     Wenn  aber  diese  Erkennung 

*  Die  Komposition  der  Odyssee  VI. 
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scenen  so  aMgeliaiit  «M,  wie  sie  ancb,  wenn  anders  es  dem  I^  -Mer  ^^^^^^  tl^tTder  iS 
scheinliches  zu  erzHilen,  aufgebaut  werden  mussten,  dass  uäinbch  Odysseus  selbst  ^^^^^^^^ 
derer,  deuen  er  sieb  m  erkennen  geben  wollte  und  musste,  im  Verkehr  mit  i^nen  eme  Ahnung 
ST;eckeB  suchte,  er  sei  etwas  anderes  als  er  schiene,  eine  Ahnung,  ^«»^^«  ^^^^^^.f  ^^^^^^^^^^^ 
L  Narbe  ihre  Bestätigung  ündet:   sa  ist  es  nicht  möglich,  dass  diese  Partieen  mit  Rucksicht 

auf  V  429—438  gedichtet  sein  können.  ^  ..     j     t.      1 1^:«  «n.vf 

Verfolgen  wir  zunächst  die  Scene,  die  zu  der  Erkennung  von  Seiten  der  Eurykleia  fuhrt^ 
in  ihrer  Entwicklung.    Odysseus  musste  diese  Erkennung  herbeiführen;  sie  ist,  wie  aus  dem 
Wgendeu  ersichtlich  werden  soll,  beabsichtigt  und  nicht,  wie  gemeinhin  ^^^'^"^^'^^'^Xn 
Sg  eingetreten.    Ohne  dass  eine  Person  in  dem  ruvatxcrov  in  den  Eacheplan  "«geweAt  w^^^ 
wZ,  die  durch  SchHessung  der  Thüren  den  Freiem  eine  etwaige  Deckung  oder  den  Ruckzug 
abschneiden  musste,  wäre  es  fUr  Odysseus  geradezu  aussichtslos  g^^-^^^- ^        ^    f^^ 
hundert,  wenn  auch  waffenlosen,  Männern  aufzunehmen     Schon  als  er  m  J     Hu" 
hirten  dem  Tele  machos  die  Grundzüge  des  Planes,  so  weit  er  sie  ^^  ^''^^i^^''' f'^^^^^^^ 
SSmalos  und  nach  dem  Berichte  des  Telemachos  hatte  fassen  können,  mitteüt,  wünscht   r(.^ 
toWeiberiupdifen.  wasauch  yon  Telemachos  gebilligt  wird,  während  dieser  die  |^ef  ePrufung 
der  Männer  vorzunehmen  widerrät    Die   Sache   war  für  Odysseus  schwieng,   denn  er  du  fte 
Sum  hoffen,  dass  er  in  seiner  Bettiemaske  häufig  Gelegenheit  finden  wurde,  der  Schaffnern 
LTahe  zu  kommen,  dass  er  ihr  sagen  könnte,  wer  er  wäre.   Dazu  musste  er  ^^^^^^J^^^^^^^^ 
1  beim  Anblick  der  Narbe  auch  sofort  und  wirklich  überzeugt  war,   das  sei  ^em  ander^^^^^^^ 
Ite  Herr;  denn  zu  längeren  Auseinandersetzungen  war  -  das  wusste  er  ^  we^er  Zeit  noch 
Gelegenheit  da.    Odysseus,  der  in  jeder  Hinsicht  seinen  Plan  so  fein  angeleg^^  hatte,  verUn^ 
Sit  und  durfte  es  nicht  verlangen,   dass  man  ihm  auf  die  blosse  Narbe  hm  sofort  Glauben 
Senkraber  um  die  sofortige  und  sichere  Überzeugung  in  dem  von  ihm  gewünschten  Momene 
«nsste  es  ihm  zu  thun  sein.    Deshalb  sucht  er  sich  den  ^f-^^^^^^Jf  ^^^^^^ 
Itaien  eine  Ahnung  über  seine  eigentliche  Person  zu  erwecken     um  dann    ^^»^^^J^ 
leigen  und  erklären  würde,  er  sei  Odysseus,  unbedingten  Glauben  zu  finden.  Ans  desem  Grunde 
i8t\m  die  Einladung  der  Penelope,  zu  ihr  hinaufzukommen,  erwünscht,  wed  er  ^offe'i  durfte 
dort  die  Eurykleia  zu  treffen  und  eine  Erkennung  anzubahnen,   denn  eme  Veranlassung,   vor 
TOllbrachter  That  mit  Penelope  zusammenzutreffen,  hatte  er  nicht,  und  durfte  ihm  aucn  aei 
Dichter  nicht  zumuten.    Die  Zusammenkunft  und  Unterredung  mit  Penelope  kann  nach  der  An- 
Um  des  Ganzen  unmöglich  Hauptzweck  dieser  Scene  sein;   es  ist  vielmehr  dem  Odysseus  m 
e^r  Linie  um  Eurykleia  zu  thun.    Nur  mag  er  nicht  bei  Tage  hinaufgehen,  «ordern  lässt 
der  Penelope  sagen,  nach  Sonnenuntergang  würde  er  ihrer  Einladung  Folge  leisten    Die  ^G^^^^^^ 
welche  er  dafir  angiebt  (er  füi-chte  sich  vor  den  Freiem,  auch  habe  er  zu  schlechte  Kleider  an;, 
Sd  l»bar  nicht  die  eigentlichen;  vielmehr  fürchtet  er,  bei  TagesUcU  könne  ^^-J^^^^^^^ 
Zmm;  er  fühlt  sich  dem  Auge  def  Gattin  gegenüber  trot^  seiner  Verkleidung  nicht  «  eher,  ;^^^ 
Salb  verschiebt  er  den  Besuch  auf  den  Abend.    Die  Unterhaltung,  die  er  dann  mit  Pend^^^^^^ 
«Wtmuss  Penelope  und  die  mitanwesende  Eurykleia  zu  der  Ueberzeugung  bringen    dass  de 
Si'  derseme  Worte  so  setzen  könne,  kein  gewöhnlicher  Bettler  ««i,  wie  sie  oft  kamen  und 
.IZtlZ  Berichte  über  Odysseus  sich  Gaben  zu  -^^— ^^^^^^^^^ 
am  woW  mögUch  sei.  dass  dieser  Fremdling,  wie  er  vorgebe,  den  Odysseus  kenne  und  mi 


ihm  zusammengewesen  sei.  Dadurch  erregt  er  im  höchsten  Grade  das  Interesse  der  treuen 
Amme;  sie  fasst  den  Fremdling  schärfer  in  das  Auge  und  findet  bereits  eine  gewisse  Ähnlichkeit 
zwischen  ihm  und  ihrem  HeiTen.  Jetzt  sucht  Odysseus,  dem  dies  nicht  entgangen  ist  eine  An- 
näherung an  Eurykleia  herbeizufuhren,  indem  er  auf  den  Befehl  der  Penelope,  dem  FremdHng 
ein  Bad  zu  bereiten,  hinzielend  auf  Eurykleia  antwortet,  er  liesse  sich  die  Fasse  nur  waschen 
von  einer  Alten,  die  soviel  erduldet  hätte,  wie  er.  Dadurch  erwirkt  er,  dass  Penelope  der 
Eurykleia  den  Auftrag  giebt,  ihm  die  Füsse  zu  waschen.  Hätt«  Odysseus  diese  Erkennung 
nicht  herbeifuhren  wollen,  so  wäre  es  ihm  etwas  leichtes  gewesen,  die  Waschung  abzulehnen 
oder  sich  eine  jüngere  Magd,  von  der  eine  Erkennung  nicht  zu  befürchten  war,  für  dieses  Geschäft 
zu  erbitten;  nun  aber  besteht  er  darauf,  dass  es  eine  Alte  sein  müsse,  die  ihn  nicht  baden  und 
salben,  wie  Penelope  es  verlangt  hatte,  sondern  nur  seine  Füsse  waschen  solle.  Eurykleia  nun 
in  Erinnerung  an  ihren  Herrn  spricht  es  jetzt  aus,  dass  dieser  Fremdling  an  Gestalt,  Stimme 
und  Füssen  dem  Odysseus  ähnlich  sei,  und  mit  diesen  Worten  geht  sie  daran,  die  Fusswaschung 
vorzunehmen.    Odysseus  aber  hat  sich  in  Voraussicht  der  Erkennung  in  das  Dunkele  gesetzt: 

auxtxa  yäp  xaia  ^ujxöv  otaaxo,  iii^  k  XaßoOaa 
oöXtjV  ifi^pfltaaÄtxo  xocl  dfi'^a5a  ipya  yhoixo  (t  390.  1)  — 

wobei  der  Ton  auf  dem  letzten  liegt:  auf  dass  es  nicht  offenkundig  würde,  sondern  zwischen 
ihnen  beiden  bliebe.  Die  Erkennung  wül  Odysseus  nicht  verhindern,  wohl  aber  wül  er  verhüten 
dass  die  anwesende  Penelope  etwas  davon  merkt.  Als  nun  Eurykleia  wirklich  die  Narbe  fasst,' 
da  fällt  es  ihr  wie  Schuppen  von  den  Augen,  es  erscheint  ihr  fast  verwunderHch,  dass  sie  ihn 
jetzt  erst  erkenne  (x  474.  5),  ihre  Ahnung  wird  zur  Gewissheit,  und  nur  ein  schneller  Griff  an 
ihre  Kehle  seitens  des  Odysseus,  welcher  auf  einen  lauten  Ausdruck  ihrer  Gefühle  gefasst  war, 
konnte  es  hindern,  dass  sie  nicht  auflauchzend  der  Penelope  ilue  Entdeckung  zurief. 

So  entwickelt  sich  diese  Scene  bis  zur  schliesslichen  Erkennung  in  durchaus  wahrschein- 
licher Weise.  Die  Ähnlichkeit  mit  Odysseus,  die  Eurykleia  in  dem  Bettler  zu  entdecken  vermochte 
ist  in  dieser  Scene  ein  ebenso  wirksames  Motiv  für  den  endUchen  Erfolg,  als  das  liinzhtretende 
Motiv  der  Narbe,  durch  welches  die  Vermutung  ihre  Bestätigung  findet.  Bei  dieser  Entwickelung 
der  Handlung  ist  aber  eine  derartige  Verwandlung,  wie  sie  Athene  im  13.  Buche  mit  ihrem  Helden 
vornimmt,  durchaus  ausgeschlossen. 

Ein  ähnlicher  Fortschritt  in  der  Handlung  bis  zur  schliesslichen  Erkennung  lässt  sich 
in  dem  Verkehr  zwischen  Odysseus  und  Eumaios  nachweisen.  Auch  mit  diesem  musste  Odysseus 
eine  Erkennung  herbeifiihren,  und  dazu  musste  er  ihn  so  vorbereiten  und  stimmen,  dass  er  beim 
Vorzeigen  der  Narbe  sicher  war,  dass  jener  ihm  auf  der  Stelle  glaubte.  Dies  war  um  so  schwie- 
riger, als  der  Sauhirt  in  Folge  seines  Alters  und  in  Folge  der  Erfahrung,  die  er  mit  herum- 
irrenden Bettlern  gemacht  hatte,  im  höchsten  Grade  misstrauisch  war.  So  oft  der  Gast  das 
Gespräch  auf  Odysseus  zu  bringen  sucht,  ja  es  durch  einen  Eid  zu  erhärten  bereit  ist,  dass  er 
von  Odysseus  wisse,  ihn  kenne,  weist  Eumaios  dies  ab.  Obwohl  der  eingehende  Bericht  des 
Fremdlings,  wie  und  wo  er  von  Odysseus  gehört  habe,  durchaus  den  Stempel  der  Glaubwürdigkeit 
trägt,  ist  der  alte  Hirt  weit  entfernt,  der  Erzählung  irgendwie  Glauben  zu  schenken,  vielmehr 
geneigt,  sie  für  eitel  Lüge  zu  halten,  vorgebracht,  um  Anspruch  auf  grössere  Geschenke  zu  er- 
werben.   Aber  Odysseus  erreicht  durch  seine  Ei-zählungen  wenigstens  so  viel,  dass  des  Sauhirten 
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Iilerasse  an  dem  fremden  Manne  erweckt  wird.  Besonders  geschieht  dies  durch  die  Geschichte 
wm.  ien  Mantel,  den  ihm,  wie  der  Bettler  en&hlt,  vor  Bios  in  einer  kalten  Nacht  die  List  des 
Odyssens  verschafft  h&tte  ({  46S— &02).  Diese  That  war  ein  Stückchen  so  recht  im  Sinne 
md  nach  der  Art  des  Odyssens,*  das  der  Erzähler  fllgüch  nicht  erfanden,  sondern  wohl  erlebt 
hakea  mosste.  Das  Misstranen  des  alten  Enmaios  beginnt  zn  schwinden,  sein  Interesse  an  dieser 
Persönlichkeit  zn  wachsen,  so  dass  er,  der  am  Tage  vorher  noch  geäussert  hatte  (S  388.  9), 
nidil  seiner  Erzählungen  wegen  bewirte  er  ihn,  sondern  ans  Mitleid  und  ans  Scheu  vor  Ze6c 
pvtoc,  jetzt  am  zweiten  Tage  es  nicht  ftber  sich  gewinnen  kann,  den  Fremdling  zu  entlassen 
(o  325 — 340),  vielmehr  selbst  mitteilsam  wird  und  dem  Gaste  die  Geschichte  seines  Lebens  erzählt 
Ja  als  am  dritten  Tage  Telemachos  ihm  befiehlt,  den  Fremdling  nach  der  Stadt  zu  führen,  be- 
damort  Enmaios  (p  185 — 192),  dass  er  ihn  nicht  bei  sich  behalten  dürfe.  Vor  dem  Palaste  aber 
trennt  er  sich  von  seinem  Schützling,  denn  er  muss  befürchten,  dass  seine  Freundschaft  dem 
Odyssens  keine  besonders  freundliche  Aufnahme  bei  den  Freiem  verschaffen  werde.  Drinnen 
aber  riskiert  er  es,  sogar  gegen  den  allgefürchteten  Antinoos  das  Wort  zu  ergreifen  für  seinen 
geschmähten  Gastfreund.  Und  als  Penelope  ihm  befiehlt,  den  Fremdling  zu  ihr  zu  schicken,  da 
billigt  der  Mann,  der  zuerst  den  Berichten  des  Gastfreundes  gegenüber  so  misstrauisch  und 
bMtnders  solchen  Leuten,  welche  sich  unter  dem  Yorwande,  sie  wüssten  etwas  von  Odysseus, 
an  Penelope  drängten,  wenig  günstig  gesinnt  war,  dies  durchaus  und  bricht  sogar  in  eine  Lob- 
auf  diesen  Fremdling  aus  (p  512—528),  der  durch  seine  Erzählungen  das  Herz  bezaubere, 

dem  man  aufschane  wie  zu  einem  gottbe^adeten  Sänger,  und  der  versichere  mit  Odysseus 
it  zu  sein  und  von  ihm  etwas  zu  wissen.  Auch  im  Verlaufe  des  Tages  sieht  Enmaios 
sh  nach  seinem  Fremdling  und  fragt  teilnehmend,  wie  es  ihm  im  Palaste  erginge.  In  diesem 
Augenblicke  tritt  Philoitios,  der  Binderhirt,  hinzu,  und  als  er  den  Fremdling  erblickt,  wie  er 
dasteht  hinschauend  nach  den  Freiem  und  Rache  gegen  sie  sinnend  (u  184),  da  kommt  es  wie 
eJM  Ahnung  über  ihn;  er  glaubt  in  dem  Bettler  einen  König  zu  sehen,  dem  die  Götter  im  Elend 
das  Aussehen  verkümmert  hätten.  Von  Mitleid  ergriffen  tritt  er  an  den  Bettler  heran  und  spricht 
es  ans,  in  welche  Erregung  ihn  sein  Anblick  versetzt  hätte  (u  204.  5);  er  habe  unwillkürlich  an 
m^lieas  denken  müssen,  der  vielleicht  auch  so  in  Lumpen  gehüllt  umherirre.  Diese  Stimmung 
der  Hirten  nun  sucht  Od}  sseus  zn  erhalten,  indem  er  mit  einem  Eide  es  bekräftigend  versichert, 
Odyssens  würde  heimkommen,  noch  während  sie  im  Hause  weilten;  sie  würden  mit  ihren  eigenen 
Angen  sehen,  wie  er  die  Freier  tödten  werde,  worauf  Enmaios,  der  bisher  jeden  Gedanken  an  die 
Miglichkeit  der  Rückkehr  des  Odysseus  schroff  zurückgewiesen  hat,  mit  einstimmt  in  das  Gebet  des 

lerhirten,  welcher,  sangninischen  Temperaments  wie  er  war,  in  die  Worte  ausbricht  (u237. 8): 

ai  fdtp  toQto,  Sctve,  Itco;  xeXlasce  KpovCuv 


*  c£  B  S7I  ft  iSife  81  TIS  tlittsxfv  iUn  ii  rlr^täw  dD^ov* 
&  r6tsQt,  f^  ^  fiupT  ^Oduootuc  tMA  iopyt 
ßouXolc  T*  il^ywt*  irfvMe  vSki^  ti  mo^MOtaff 
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Nach  diesen  Vorgängen  in  der  Seele  des  Sauhirten,  die  dem  beobachtenden  Odysseus 
nicht  entgangen  sind,  und  nachdem  dem  Rinderhirten  gleich  beim  ersten  Anblicke  des  Fremdlings 
ahnungsvoll  das  Bild  des  Odysseus  aufgetaucht  war,  durfte  Odysseus  sicher  sein,  Glauben  zu 
•  finden,  wenn  er  im  entscheidenden  Momente  die  Narbe  enthüllend  ihnen  sagen  würde,  er  sei  es. 
Und  so  geschah  es  denn  auch.  Als  Odysseus  die  schickliche  Gelegenheit  benutzend  (9  188  ff.) 
sich  ihnen  zu  erkennen  gab  und  ihnen,  die  schon  nach  einem  äusseren  Zeichen  spähten,  zur 
Bestätigung  dessen,  was  sie  ahnten  und  wünschten,  die  Narbe  zeigte,  da  waren  sie  keinen 
Augenblick  im  Zweifel,  dass  ihr  ersehnter  Herr  leibhaftig  vor  ihnen  stünde. 

Also  auch  hier  ist  die  Narbe  nur  das  äussere  Beweismittel,  welches  Odysseus  im  ge- 
eigneten Momente  in  Anwendung  bringt,  nachdem  die  Hirten  durch  den  Verkehr  mit  ihm  innerlich 
genügend  vorbereitet  sind,  diese  als  Beweismittel  auch  anzuerkennen.  Anderen  Falls  würde 
Odysseus,  nachdem  er  sein  „Ich  bin  es"  gesagt  hatte,  nicht  —  und  zwar  erst  zehn  Verse  weiter 
unten  —  das  Vorzeigen  der  Narbe  eingeleitet  haben  mit  den  Worten  (9  217): 

ti  5'  Äye  5t],  xat  af)|ia  ipi^paBki  <2^o  tt  Setjü) 
o\}X'f^y .... 

wobei  das  xod  und  iXXo  wohl  zu  beachten  ist. 

Der  Dichter  aber,  der  diese  Erkennung  so  concipierte  und  demgemäss  die  Handlung 
fortschreiten  liess,  konnte  unmöglich  derselbe  sein,  der  den  Odysseus  durch  Athene  zur  völligen 
Unkenntlichkeit  verwandeln  liess. 

Ebenso  unmöglich  ist  es,  dass  dieser  Dichter  die  Episode:  Odysseus  und  sein  Hund 
Argos,  einführen  konnte,  denn  den  verwandelten  Odysseus  hätte  auch  der  Hund  nicht  erkennen 
dürfen,  aber  dieser  erkannte  ihn  und  zwar  sogleich  (p  301): 

Endlich  die  Erkennungsscene  zwischen  Odysseus  und  Penelope  ist  ebenfalls  nicht  im 
Smne  der  von  Athene  bewirkten  Verwandlung  durchgeführt,  sondern  nur,  wenn  man  diese  Ver- 
wandlung wegdenkt,  hat  alles  seinen  richtigen  Sinn.  Der  verwandelte  Odysseus  hätte  vernünftiger 
Weise  sich  der  Penelope  nicht  gegenübergesetzt  (4)  91.  2): 

lcpb{[Lri  napfltxotTic,  ^^E  ßev  d^^aXfiofatv. 
Und  von  Penelope  hätte  dieser  Dichter  nicht  sagen  können  (94.  5): 

6^et  S'  dfXXoxe  jilv  [acv  ivcoTiaStw;  lafSejxev, 

SXkoxe  S'  Äyvüwaaxe  xaxde  xpo^  e^^jiax'  exovxo, 
ZU  welcher  Stelle  bereits  Kirchhoff  das  notwendige  bemerkt  hat.  Dass  aber  Penelope  ihren  nicht 
veiwandelten  Gemahl,  welcher  nach  zwanzigjähriger  Abwesenheit  im  Bettlergewande  vor  ihr 
erscheint,  nicht  sofort;  als  solchen  begrüsst,  ist  psychologisch  durchaus  begründet.  Wäre  es  denn 
nicht  im  hohen  Grade  unwahrscheinlich,  wenn  Penelope,  die  noch  selbigen  Tages  vor  wenigen 
Stunden  die  Freier  mit  eigenen  Augen  gesehen  hatte,  auf  die  Nachricht,  Odysseus  sei  da,  er 
habe  die  Freier  erschlagen,  in  ihrem  Herzen  nicht  schwanken  sollte,  ob  sie  dies  glauben  solle 
oder  nicht?    Und  während  sie  ihrem  Gemahle  gegenüber  sitzt,  braucht  sie  Zeit,  das  Bild  des 
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Odyssens.  welches  ihr  vor  der  Seele  schwebt,  d«8  sie  sich  noch  erst  am  Abend  vorher  angeregt 
rr2  Gespräch  mit  dem  Fremdlinge  recht  vergegenwärtigt  hatte  (x  249-260),  und  die  Züge 
des  Jngendgemahls  in  dem  gealterten  Odyssens  wiederzntoden.  Ausserdem  war  sie  durch  das 
Unglück  misstrauisch  geworden,  zumal  gegen  derartige  FremdUnge,  die  ihr  oft  genug  unwahres 
berichtet  hatten.  Vollends  da  sie  sich  im  Besitze  eines  nur  ihr  und  dem  ^ij^^^  ^^^^ 
Geheimnisses  weiss,  mit  Hilfe  dessen  sie  ja  im  geeigneten  Augenblicke  die  IdentiUt  der  Person 
sicher  stellen  kann,  sieht  sie  durchaus  keine  Veranlassung  die  Scene  zu  beschleunigen  wie 
Telemachos  im  jugendlichen  Ungestüm  es  wünscht.  Sie  handelt  hierbei  ganz  im  Sinne  ihres  Ge- 
mahls,  der  sich  über  die  Vorsicht,  die  ihm  an  Penelope  als  ein  seinem  eigenen  Wesen  enUprechender 
Zug  entgegentritt,  innerUch  freut.    Hat  er  doch  selbst  durch  seine  Zurückhaltung  (90-92) 

noTtStfiievo;  tX  -d  |uv  eftcoi 

dieser  Scene  das  Gepräge  reservierter  Haltung  der  beiden  Ehegatten  gegeben. 

So  ist  auch  tose  Scene  angelegt  und  ausgeführt  ohne  Rücksicht  auf  die  Verwandlung 
dM  Odyssens  im  13.  Buche;  sie  ist  verständUch  und  wahrscheinUch  nur  ohne  dieselbe. 

Welche  Bewandnis  endUch  es  mit  ^  156-162  und  111-170  hat,  ist  von  Kirchhoif 
». ».  0.  S.  144  ff.  richtig  gesteUt  worden. 
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Odysseus,  welches  ihr  vor  der  Seele  schwebt,  das  sie  sich  nocli  erst  am  Abend  vorher  angeregt 
durch  das  Gespräch  mit  dem  Fremdlinge  recht  vergegenwärtigt  hatte  (x  249—260),  und  die  Züge 
des  Jngendgemahls  in  dem  gealterten  Odysseus  wiederzufinden.  Ausserdem  war  sie  durch  das 
Unglück  misstrauisch  geworden,  zumal  gegen  derartige  Fremdlinge,  die  ihr  oft  genug  unwahres 
berichtet  hatten.  Vollends  da  sie  sich  im  Besitze  eines  nur  ihr  und  dem  Odysseus  bekannten 
Geheimnisses  weiss,  mit  Hilfe  dessen  sie  ja  im  geeigneten  Augenblicke  die  Identität  der  Person 
sicher  stellen  kann,  sieht  sie  durchaus  keine  Veranlassung,  die  Scene  zu  beschleunigen,  wie 
Telemachos  im  jugendlichen  Ungestüm  es  wünscht.  Sie  handelt  hierbei  ganz  im  Sinne  ihres  Ge- 
mahls, der  sich  über  die  Vorsicht,  die  ihm  an  Penelope  als  ein  seinem  eigenen  Wesen  entsprechender 
Zug  entgegentritt,  inneriich  freut.    Hat  er  doch  selbst  durch  seine  Zurückhaltung  (90—92) 

noTiSeyjievo;  £t  xt  [iiv  elnoi 

dieser  Scene  das  Gepräge  reservierter  Haltung  der  beiden  Ehegatten  gegeben. 

So  ist  auch  diese  Scene  angelegt  und  ausgeführt  ohne  Rücksicht  auf  die  Verwandlung 
des  Odysseus  im  13.  Buche;  sie  ist  verständlich  und  wahrscheinlich  nur  ohne  dieselbe. 

Welche  Bewandnis  endlich  es  mit  ^\»  156—162  und  111—170  hat,  ist  von  Kirchhoflf 
a.  IL  0.  S.  144  ff.  richtig  gestellt  worden. 
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1 

4  (ikfd). 
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.1.  orb.  üe^rer 

Oberfclntr 
Dr.  löiiftenfel» 

e  (iiried).  C  ütttein. 

1 

7  (Sried. 

1 

I 
4.  ork  Üe^rcr 

Dr.  Hüttlg 

1 
6@rtc4    7(Urtc4    fi  ßatei«. 

1 

10. 

5.  orb.  2e^rcr 

lililibrf|(beuTl.) 
Scrtr:  toiff. 

IIIb.|                 j 

i\  (yjcfcJ). 

t2ßat€in. 

Ovid. 

•2  iJeutf* 
7  fiotein. 
2  eJranäi. 

5  »5ran3. 

II. 

lt.  öik  ßeftrcr 

Dr.  (Kra^t 

IV. 

\         \ 

2  Satetn. 
Ov.Verg. 

1    2  SHel. 

2  Satein. 
Ovid. 

3  <ief4 

2  SJeutf* 
9  fiatetn. 

1 
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12.  tmff.Jdilfdidjrcr 

,     |laictü)orft 

l. 

(• 

1 

1 

21£)eutf4|» 
*2£ateiii. 

Ovid. 
7  ®rie(^. 

fä^eutf(^    •2  9lel. 
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\ 

;>  Xurneu 

! 

©efanfl'  uiib 
3Dlufiflebrer 

t 

^rgAiiji 

'                    :i  1. 6efanfi«offe                              2  II.  öefangfl 

«ff.              1 

2  3eid)nen  (faf.)                       2  ,']ei(^iieii  (faf.) 

23ei<ftn«tt 

■ 

14. 

eiuil.  prob. 

jOranltibirg 

1        ,                                                 2  ^br.      2  Mtl. 

1 

t  2  9ld. 
1 4  ßat.  B. 

3.   llcbcrfidjt  über  bk  ab)olvkvtm  pcnfcn. 

Cr^iTtarius:    Per  Pircftor. 

r  •  t  ^^<Wo««re|re.  3m  Sommer:  ^ömcrt^rief;  im  SBinter:  ®(au6en§(e^re  im  ÜlnfAtug  att  bcn  Siamcr- 
«'\f'  ff  ^^^f"J!Ö  ""^  ®l"f  T^  ^^^:  SBeröpi-ebigt;  im  6.  u.  33.:  Sieberf,otunoen  au^bei«  GrSa  bc^ 
Sutljcrfc^cn  ^ate^iömu^  unb  friif)cr  tjclerntcr  ^ir^enUebec.    äööcjentl.  2  Stunben     ^]5i-of   v^crm 


3ruffa^2f)emata. 
•^.      .  J-    *I^."'^  ^.^^  ®^1^fe'  "^^  ^^"^^^^  '«  Strasburg  fnibierfc,  md)  beutfrf)^    b)  Sarum  ftoh  -ofrnf.A 

«ber  momtorff^kning.    a  a)  öoet^e«  Ik^v  mit  C}erber  in  Strafeb  r^     b)  £  to  k   k|  bTloii^  la 
tu  9Jorb=:5^eutid)Ianb  Don  ©ac^fen  an  i^reiineii  überqina?    4.  3)cr  .W)ein   l^eitiSiimihf  4;^«  «frfif  ^!  ,^^^^^ 
lanb^  (ijren.se.   (8«9[.  ^rbiturienteitlOema  inirf)ae(.  l tnUT^mZ^^^^^^^^ 
l\^'l^l'lS'  ba^äßacbien  ber  9teformation  ?    b)  Seld)c  bcftimmeuben  ^ti.r  qunfl?,     S  S^^^^ 
M  patöoetöe  .n  ;<?ermann  nnb  3>orotOea  bic  bon  l'cffinfl  in  bei^nfl  auf  cp  fd,?4a  |cr  1^  n^^^^^^^^^ 
bcobacf)tä?    7.   ä^obur^  bot  ber  Didjtcr  bie  (sJeftalt  bc§  SiSaUenftein  a.U  uitfer  ii  .^  ncii  nS  qeS^ 

fiotcinifc^.     Seftüre:    6.:    Cicero  de  orat.  T.     ©.:    Tacit.  Germania  unb    Aerirnla-    «Hnnf 
3(b|d)mtte  au5  Cic.  de  orat.  IIL    3  6tunben.    Horat.    ©. :  carm.  III,  ep      I  k"^^^ 
epod.,  ep  St.  II  (teuaW  3  St.   -   (sJrammatif  nnh  Uebun^m,    B,  n.m^%hmoi  uZm 
über  emserueÄavitd  ber  ©rammatif,  53ef;arib(un9  unb  C%ü6un9  einiqcr  <:^^unttc  am  ber  M)ve  »om  6afe 

lHnffn(j  =  X^emata. 

anin  a  n.l' «^qI"  T  ^S-"''^'"-  ^""T^  '"  ^^-"-^^  camiiuibus  quae  data  sunt  ad  amicos.  2.  De  lebu. 
anui  a.  Cbr.n.  91.  3.  Oiceroui  qui  locus  qni<«tis  et  tranqiiillitatis  pleuissinms  fore  iiidebatur  iu  eo 
maxunae  moles  niolestianim  et  turbuleutissin.ae  tempestates  exstitenmt  (de  or  I  1./).    4    Äffenanff  ^ 

V^ÄT^rf?'  i\?'n*T  T  ^^»^«"».»»rti'^"^'  ««d  cimum  uirtutibus  su  ,eratos  es  e    (^ugÄ  t     ' 
I^cma  ÜJJid).   IbSü).    5.    Cur  Horatms  Augusto  petenti  recuset  Eomarn  redire.    ö    Pau  aris  nniil 
sagitta  m  Meiielaim  m  ssa  effecerit.      7.    De  HoratTo  uitae  nisticae  laudatore      8    Quo  iui^e  HoraH^ 
de  populo  romano  dixent :  Merses,  profuudo  pulchrior  euenit.  (c.  ini  4,  64  sqq.)    9   De  Horatro  Wiisri 
Ärnnt."   ^^^^'^"'^-^'^^'"«  Aftern   1886:  Graed  libertatem  ex^ui^iy«  seimt^^^^^^^ 

@rie^ifd|     Scftürc:   S.:  Piaton.  Meno  unb  Sopliocl.  Electra  nacft  einanber     ü«  •  TImrvd 

«.  u   ®.:  fumvlxf)t  «eljonbluno  «inäcliier  Sapitel  ber  ©vntoy,  erteniporalien  ober  Ueberfeeungen  ,ur 
Äotreftut.    1  i&t.    3uf.  luödjentr.  6  St.    Dberte^rer  a>!ci§enfelä.  i  euiiaen  jui 

,„..i»    f"!5-'''*'    "'i'"/,'-../?-^!*''"'^'-^*""'''  *""'"  ^Snet,  Iiist.  de  la  revolut.  franc.  -  @ran.= 
Öberlc^ref  ©AüHm     *"'*''"'''**   9^^^»«'   erercttien.     SiDortjentL   ertemporalien.     *5M;eutl.  2  gt. 

«fl*.™  *l'"'f*-    .^J"£";    fv  "•  ®--  r''*^^"'  ^f"'»""  "»^  «"'^Hciu.  etüctc   aiiä  bcn   liiftorifdicn 

Smatif®  sÄ^if  t/r^:^^^^^^^  ^""''"'''^"  ""*•  "'"«'^  -'^  »»^  ®'^«'«^  -*^  *f^"-' 

*.(.(.   .  r    ®'W'***',®«!!«"«•*«^    Steuere  ©cfc^id^te  (S.  bi.M648)  biä  1815  nnd)  ,öccb|tä  äUfsbu*  JII. 
a<ieber!)olunflen  au*  aUen  teilen  ber  mmt^  mh  ©cograp^ie.    «cdjcn«.  3  £t.    CberleVef  Stoedert. 


ÜifftMilif.  6.:  i:iual»ratif(|e  <!>Ui#ttn§en  mit  S  unb  inc|veten  Uti6efannten;  oHgenieine  ^e= 
tfoAtmta  bcr  okekatf^  ®Cei«i&«n0en.  Uebetfi^t  über  bo«  ©efamtgebtet  ber  Irit^meti!  unb  Sllßebta. 
2Ö.:  ©TOettcrung  ber  a^nßoiioiiietrie  mit  befonbmr  »erü<ffi<|ti9iin0  ber  Wr^jcrlid^n  (gde.  —  errocitcrung 
ber  f kmtmettie.  Uebcrfi^t  über  bog  ©efomtgcbiet  ber  Ocometrie;  3  6t  »wöd&eittUd^e  ^äu«U(^e  arbeiten 
wie  B.    auf.  TOö(ientl.  4  et.    «Prof.  «Srler. 

fl^f.  6.:  SSBettenlc^re,  ilfuflü,  Dptil.  m.i  ße^re  oon  ber  SBärmc  no$  ©rter«  Se^rbud^. 
»ö#eiitL  2  ©t.    «Prof.  (grler. 


Hbttttrienten«9rttfß0bcit,    I.  SRic^aeUä  1885.    1. 
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»  4-  y   ,   X  —  y 
X  —  y       X  +  y 


a,  X»  +  xy  4-  y* 


^  bi .  _  a  -  -iy-,  b«  -  91.  -  2.  35ie  ÜSiagonalcn  d  unb  d»  eine»  ^aroadogramme»  wnb  bo8  «er^äftni« 

^»eicr  anftofecnber  «Seiten  p  :  q  finb  gegeben;  ba8  ^oraaetogromm  gu  fonftniieren.  -  3.  Xcr  3nl)art  A^ctne« 
ireied*.  btc  ßö^c  hc  unb  ber  5»abiu8pbe8  eingcfcfirtcbencn  Äreife«  finb  gegeben;  »le  grofe  futb  bic  «ctteu 
unb  2Bin!eI  be«  2)reiccfg?  A  «  41»0,811  qm.  lic  -.20.952  cm,  p  -  8.Ü24  cm  -  4.  9luf  ber  @runb= 
PAe  einer  <oalb!uget  rufien  4  gleiche  Äugeln,  unb  auf  biefen  eine  fünfte ;  Jebe  beruM  bie  Sugelflac^c,  unb  lebc 
kr  beiben  Trften  jugteic^  bie  betben  anftofeenben.  mit  groB  ift  ber  Slobtu«  jeber  biefer  Äugeln ,  »enu  ber 
ber  J&dbfugel  R  ifi?  B  -  12,7  cm.  -  II.  Ofteru  1886.  1.  (x  +  y)  (x  +  J  -  ^)  ^  \l\.r  V 
I,  2  y  -z)  -  b,  (y  -  x)  (X  +  y  -  a)  -  a.  -  a  -  4,  b  -  9,  c  -  1» .  -  2.  ©in  5tntiparoI. 
ieloaramm  m  jeitften,  wenn  ba«  SJcr^äÜni«  n  :  p  :  q  ber  beiben  Doraaelen  Seiten  unb  einer  ber  gleicben  ©cttcn 
unb  bie  fiängc  d  ber  SJiagonale  gegeben  finb.  -  3.  3wet  onliegenbe  Seiten  a  unb  b  eine«  6ebncnoierc(fö 
ber  einaefditoffenc  fflinfel  «  unb  bie  »on  feinem  Sdjeitel  au«gebenbe  Xtagonale  e  finb  gegeben;  bte  SBtnfel 
unb  bie  inbcren  Seiten  m  berechnen,  a  -  41,763  cm,  b  -  57,827  cm,  a  -  104M3'  16",  e  =  55  721  cm. 
—  4.  diu«  etferne  ^o^Ifuget,  beren  äufeerer  SRabiu«  r  ift,  taucfjt  |iur  .^älfte  in«  SBaffcr;  Wie  grofe  tft  ber 
Iwtefc  Mabiu«,  tuenn  ba8  fpejifife^e  Öetoid^t  8  be»  mm»  gegeben  tfti    r  —  4,2  cm,  s  —  7,6. 


jDrMrtarius:   profeffor  Dr.' frier. 

KeffgitMlfeltc.  6.:  ©efii^i^te  ber  #riWen  Äirdje  in  ben  4  erften  ga^r^unbcrtcn,  bann  Uebcr^ 
fiit  m  mt  gieformotiott  unb  lurje  erwö^ung  TOi<|liöer  <grf<i^ttiin9en  ber  SReujeit.  Sefung  ber  %m^ 
fmm  tonfeffion  nebft  ©rÄärung  ber  roid^igften  Uttterf(|eib!in9«re^en.  ©.  u.  SB.:  Sffiiebcr^olung  ber 
fiiirung  beä  Sut^erfd^en  Äote^iSrnnS  unb  frUfier  gelernter  Äird^nlieber  —  wöd^etttl.  2  etunbcn.  ^rof.  |)erm. 

^fiilfil.  tleberfi^t  ber  Sittcraturgefd^idjte.  6.:  3ttt^od^bcutfd^e  3eit  unb  1.  Haf rif(^e ^criobc. 
fB-  ikui)terf(3^einunacn  be«  14.  unb  IS.go^r^unbcrtö;  ^rama  be5  3)t.=3l.;  Sut^er^Seit;  1.  unb2.f(^lcfif(^c 
©Aule.  ^e!türe:  ©.:  Seffing«  fiaofoon,  ed^iüer^  Macbti^;  2ö.:  i^cffing«  I^amburg.  Dramaturgie, 
f  |tlofopt)if*€  JPropäbcuti!  (im  ißS.):  Sogif.  ©rofecre  ^^(uffä^c,  4  im  ^albja^r  —  loöc^entl.  3  6tunbcu. 
Dberl.  ©(lilling,  «  „  .  ^c      * 

l.  ©»ridj,  toie  bu  bi*  immer  unb  immer  emeuftl  «annft*«  mäf,  toenn  bu  immer  am  WroBeii 
bidi  freuft»  ^o«CMn>fee  ift  frifdb,  ermärmenb,  belebenb:  im  tldnen  fröftelt  ba«  8leinUd)c  bcbcnb.  (C^oct^c.) 
2.  ®ic  .anri  sacra  fames-  in  ber  altgennanifdjen  Soif«btd)tung.  3.  3>et  bilbenbe  «ünftler  barf  ntdjt,  ber 
t>iditer  foU  ftarfe  «ffefte  pr  <Darf»eßung  bringen,  madh  licfnng«  JBaofoon*.)  4.  SBte  baben  ujir  un«  ju 
bem  Urteil  ber  Beitgenoffen  ^artmann«  ober  bie  »ortrefflicbfcit  bc«  „Stoein-  p  Dcrbalten?  5.  to  |empcl= 
berr  al»  %^m  ber  abfteigenben  ^nblung  in  fieffing»  „9lotban  bcrSBeife*.  6.  Äinbertoerfcn  benSaU  oii 
bie  Söanb  unb  fangen  ibn  wieber;  aber  i*  tobe  ba«  «öpiel,  »trft  mir  ber  ^eunb  tbn  jurud.    (Öoctbc ) 

7.  aBeltbeSAdbigungunb  »elc^Öeminn  kit  bem  9libelungenliebe  bie  [päte  «nb  gültige  ©eftajtung  gebro*t  r 

8.  m  »elcben  aufeeren  unb  innere«  iBer^äftniffen  IS|t  Sbofefpeare  in  feinem  „3utiu«  ^afar"  bie  $Ione  ber 
Serf^worenen  [Reitern? 

S«tehiiH.  Seftüre.  6.:  Cicero  de  offic  I,  prioat.  ©tüdte  am  IH.  20.:  Tacit.  ann.  II; 
piü.  Cicero  de   offic.  II  3  6t.   Horat.    6.:   carin.  L    SB.:   carm.  II.,  sat.  I.  II  3lu^mo^l  2  et. 


@rammatif  unb  Uebungen  toIc  la  (mit  SCu^nal^mc  ber  ficineren  3luffä^e)  3  @t.;  jufammen  roö^entl. 
8  ©t.    Dberl.  SSeigenfeU.    Hör.:  Der  Direftor. 

8luffa^«2;^cmata. 

1.  Ti.  Qracchns  pater  stabilire  rempnblicam  stnduit,  filins  evertere.  2.  Thesei  optata  tria 
illa  qnomodo  evenerint.  3.  Ciceronis  de  benefieentia  praecepta  colligantnr  et  exemplis  ex  fabnlis  snmptis 
illustreutnr.  4.  Quos  Cicero  ceuseat  capessere  debere  rempiiblicam,  quos  non  debere.  5.  Qui  RomaDi 
maxime  fortnnae  inconstantiam  expcrti  esse  videantnr.  6.  Scribendi  ars  nnm  heroicis  temporibns  nsi- 
tata  fuerit.  7.  Arminii  laudes.  8.  ^laffenauffa^.  9.  Qnibiis  de  caussis  Tiberius  videatnr  Germanico 
anetor  necis  fuisse,  qiiibns  non  videatur. 

©rtei^iff^.  Se!türc.  ©.:  Piaton.  apol.  Soor.  u.  Crito  2  ©t.  2B.:  Demosthen.  Olynth., 
Sopli.  Aias  nad^  einanber  3  ©t.  Hom.  Iliad.  35.  1—12  (einzelne  Slbfd^nittc  memoriert)  teils  in  ber 
Älaffe,  teils  prioatim  ©.  3  ©t,  2Ö.  2  ©t.  ©rammati!  unb  Uebungen.  3luStüljrlid^e  33el)anbtung 
einiger  Kapitel  ber  ©ijntaj  unb  l;omerifciöcn  gormcnle^rc,  fonft  roie  la.  1  ©tunbc;  jufammen  möd^cntl. 
6  ©t.     Dr.  .^ütttg. 

tjranji^ftfi^.  Seftürc:  S.:  Segur,  Napoleon  ä  Moscou.  2S.:  Toepffer,  nouv.  genev.  ®ra.m= 
matif:  3Jcpetitioncn.  ClNicrtc{iä()r(id;  gröjserc  Gyercitien.)  3n)ödjentl.  ertcmporalien  —  loöd^entl.  2  ©t. 
Obeil  ©d^illing. 

$cbrfitf^  !ombtn.  mit  la. 

@efd|lil|tc,  ©cograpbie.  ©.  u.  3Ö.  ©efd^i^te  bcS  9HittelalterS  (©.  bis  1024)  m^  ^erbftS  PfS^ 
bud^  II.  ©icbcrljolungcu  aibS  ber  gricd^ifd^en  unb  römifdjcu  ©efd^idjte,  fowic  au^  aßen  teilen  ber  ©cograpliie 
—  möd;entl.  3  ©t.    Dbcvl.  ©toccfert. 

Snat^ematif.  ©.:  tonbinatiouSlcfjrc,  binomi)d)er  Se^rfa^.  Steigen;  3ittfc^SiwS=  unb  9lenten= 
rcd^nung  (^ambh;  §  81  b.  5.  (S.)  3luSgcn)äl)ltc  i^npitel  ber  neueren  ©comctrie.  3B.:  ©tereomctrie  3  ©t. 
14tägige  IjauSlidjc  3lrbeiten,  Öytempomlien,  il>orträgc  über  ^^emen  avi§>  allen  teilen  ber^lementarmatbcmatü. 
Uebungen:  ©.:  ^onftru!tionS=  unb  trigonometrifd^e  Slufgaben,  2ß.:  Slufgaben  an^  ber  Sllgebra;  jufammen 
möd^cntl.  4  ©t.    ^rof.  ©rler. 

^i^ftf.  ©.:  3Jlcd^anif.  9Ö.:  Se^re  oom  SSeltgcbäube  nad^  ßrlerS  Selirbud^  —  möd^entl.  2  ©t. 
$rof.  erler. 


£)r5inariu5:    Profeffor  Kol^mcr. 

9{e(tgtondrcl)re.  ©.  u.  SB,:  (Einleitung  in  bie  S3üd)cr  beS  bleuen  ^cftamcnts  mit  bcfonbcrci'  33erüd= 
fid^tigung  bcS  ^nbalts  mib  ber  Scbeutung  ber  einzelnen  Südjer  für  bie  Seigren  ber  ^rd^c  unb  il;rcS  3«= 
fammen^angeS  unter  einanber  unb  Scfcn  beä  (EuangcliumS  a)tatt^aei  im  gried^ifd^en  ^eptc.  ©.  u.  äj.: 
SBieberl)olung  an^  bem  £utl)erf d^en  ^ated^iSmuS  unb  früljcr  gelernter  ^ir^eulicber  —  rood^cntl.  2  ©t. 
^-ßrof.  .^txm, 

a)entfd|.  S^eftüre.  ©.:  ©d^ittcrS  ,,Sraut  ü.  9)1."  unb  ,,9JJana  ©tuart",  5ß.:  ©oetbeS  ,,3pl)igenie" 
unb  „®o^  t).  39.",  im  3lnfd^lu6  an  bie  Seftüre  bie  njidf)tigftcn  fünfte  ber  gJoctif.  Uebungen.  ©.  u.  Sß.: 
^Münblid^c  3iorträgc,  größere  Ifiäuälid^e  2luf)ä^e,  4  im  ^albjal^r  —  luod^entlid^  2  ©t.    ^rof.  §crm. 

5luffa^^2:i^cmata. 

1.  SBic  läfet  emtv  im  crftcn  Sifte  ber  „maxia  Stuart"  baS  Söilb  bcr^clbin  bor  unS  erftc^eu? 
2.  2?crgleid)cubc  (^batoftcriftif  boii  2?urlcigb,  Xalhot  unb  iieicefter.  3.  3n  Ujelcbcr  SBcife  fud)cn  bie  Partei« 
f obrer  inScribcS  ^BertraDd  et  Raten"  tbrci^JIäitcburrfijiufübrcn?  4.  3)ie  3!iorfabcl  unb^abcl  bonS^iffcr« 
„SBraut  bon  SJJcffina''  —  eine  (Sr^nblung  in  jttjei  Jlapitelu.  5.  Sie  bcrfnüpft  &odt)t  im  erftcn  9lftc  beS 
„@ötj  bon  Söcrlicbingen"  mit  ber  ,'3cttfd)ilbcrung  ben  iöcgiini  ber  brnmatifcben  ^anblung?  6.  'S:)k  (i^atafkv- 
gegcnfä^c  ber  Jt>auptgcftaltcu  in  ©oetI)eö  „Öö^  bon  23crlid)tngcn".  7.  fjrci  atmen  matbt  ha^  ßeben  nidjt 
attein.  (Öoet^e.)    8.  ^pf)\QenknS  moralifc^er  %a\i  unb  (Sieg  in  ©oet^e«  „3Pb«g«nie  auf  Xauxi^". 


il 


m 


8    

Stfchdf#.  £c!tilre.  ®.:  Ciceron.  epistnl.  %vi&roa%  or.  pro  Deiot.,  |)rioattm  Livius  X.  S.: 
Cicer.  or.  pro  Plancio,  Catilin.  1.  2;  prio.  Salustii  Catilina.  3  6i  Vergil.  Aen.  l  6.:  ö.  11, 
im  Ä:  S.  12.  ©tammatif  imb  Uebiiiiöeii.  6.  u.  9B.:  SBc^anblung  einjelner  3lbf(i^nltte  au2  ©e^ffertä 
•miMiiiiiiil  ©.:  §  343—350,  B.:  §  202—253,  unb  müttbad^e  Ucberfe^ungcn  ou«  ©cmmerling«  UcbungS^ 
(ht#.  S^et^nbungen:  Jamben  unb  ^rod^äeit.  ^^entporalten  unb  @|ercitten  §ur  ^orreftur  wöd^entlici^  ab- 
TOe^felnb  3  6t.;  jufammen  roöd^ntüd^  8  6t.    ^rof.  Stornier. 

üftcfltf^.  £e!tüic,  6.:  Herodot.  %.  5.  ii>.:  Xenopli.  memorab.  (2(u§n).)  2  6t  Hom. 
Odyss.  ^.  18—24  teil^  in  bcr  Älaffc,  teili^  priüatim,  cinjelnc  9lbf(()nittc  nienioriert.  2  6t.  ®ram= 
inalif  unb  Uebunaen.  6.  u.  2B.:  3)ic  2e|)rc  oon  bcn  Tempora  unb  ^JJlobi  nad^  M.  2Ö.  ^rügcr;^  ©rainmatif 
I  53—67,  ntünblt^e  Ucbcrfc^ungcn  bcutf(|er  6ä^c  jur  ©inübung  bcr  69ntay,  luod^cntlidie  e^teinporalicn 
ober  ©lercttien  |ur  Jlortcftur,  2  6t.;  ^ufammcn  ioöd)cntüc^  7  6t,    Dr.  .^üttig. 

8rMii|ifiM.  @rammati!.  Snfinitiü  unb  ^ISarti^ip  nad)  ^^Jlö^'  ©rammatif  §  95—100.  6pnttt| 
bcr  Pronomina  (oergL  Illa)  §  112.  114.  ^Icgntionen  §  107.  —  ä^^ci^Jö^^ntl.  (g^emporalicn  ober 
^iprdticn  l  6t.    Scfiüre  im  6.:  Scribe,  Bertrand  et  Raton,  i,  !©.:  Sandeau,  Madem.  de  la  Seigli^re 

1  6t.,  pfammcn  ipöd^entl.  2  6t.    OberL  6(|i(üng. 

^clräifid.  Si^i^tit^nle^^e  bc^5  ^crbum  unb  ')lomtn  na^  ®efeniu«3'  ©ramntatif.  Uebungen  im  Sefen 
unb  Ucbcrfc^en  (au'3  ^o^m)  ncbft  (Erlernung  ber  roic^jtigften  SBofabcln,  fleinc  fc^riftUd^c  ^Irbeiten  —  roöd^cntlic^ 

2  ©t.    $rof.  ,"pcrm. 

@f füllte,  C9c00rApl|ie.  6.:  üHamifc^e  ©efc^icgte  bi^  pr  ^eenbigung  beS  2.  punifd^en  Krieges 
mi4  foucr^  %CihtUm  unb  .perbft^^  ^i(föbud)  I  )icbft  einer  Uebcrfid^t  ber  @eograpJ)ic  bcS  alten  3taüen§. 
Ä:  gortfe^ung  ber  römifcbcn  @cfc^i(|tc  bie  jum  Untergange  bcS  roeftromifc^en  iHeid^e^.  6.  u.  SS.:  9lUebcr: 
lilungcn  au^  bem  ^urfu^  bcr  IIb  unb  in  bcr  ©eograp^ic  'Bieberf)olungeu  au^  ber  5Bcfd)rcibung  3lmerifa^ 
—  imlW|c«tli(^  3  6t    ObcrI.  6toc(fcrt 

9ltt|eKilif.  6.:  Gleichungen  bei^  1.  @rabc^  mit  mehreren  Unbefannten,  quabratifc^e  @Ietd^ungen 
mit  einer  Unbclanntcn  nac^  SBarbep  Slufgabcnfatnmlung  §  23  ff.;  2  6t  (Elemente  ber  6terconictrie  nad^ 
Jliiiiibl9  §  1—29;  2  6t.  2Ö.:  2ogaritf)men  noc^  Äambtp  Strit^m.  §  57—66.  Trigonometrie  na^  Rambi^ 
4  6i;  lufammcn  n)6d^entU(|  4  6t    Dbcrt  6 au  an. 

9flfit  6.:  Magnetismus  unb  itcitrijität  nad^  (SrlerS  Sc^rbud^.  S.:  (S^^cmie  —  wöd^entl.  2  6t. 
Obcrl  (Edoatt. 


£)r6tnarius:    iS^Yinnaftaücl^rcr  Dr.  I^fittt^. 

9icIi|iiHi(c|fc.  @.  u.  S.:  (Einleitung  in  bie  M^t  bed  Otiten  ^eftainents  mit  bcfonbcrcr  ^erüd- 
fi(|tigttng  bcS  3n|altS  unb  ber  ^Bebcutung  bcrfelbcn  unb  ju  biefem  S^^^^  Scfung  unb  (Srflärung 
aitögcwä|{tcr  ^bfd^nittc  bcS  SUtcn  ^ftamcnts  im  6ommer  an^  bcn.ljiftorifd^cn,  im  Sinter  aus  bcn  poeti^ 
f(|cR  unb  propl^ctifd^cn  6d^riften.  ^ieber^otung  aud  bem  äutt)erf(^en  Jüated^iSmuS  unb  früt^cr  gelernter 
JÜKlcnCieber  —  roöcj^ntlid^  2  6t.    ^45rof.  $crm. 

$CMtf#.  Seftürc.  6.:  Mittel^od^bcutfc^e  (fpcn  in  tteberfe^ungen,  ©oct^eS  .^ermann  unb 
f)orot|ca.  S.:  6(|ilIcrS  Jungfrau  o.  0.  unb  au«2geioät)lte  (^bid^tc  nebft  Darlegung  bcr  wic^tigften  ^^unftc 
bcr  llctorii  Ucbungcn:  6.  u.  S.  ÜRünbUd^c  SJorträgc  unb  gröficrc  l)äu^lid)c  9luffä^e,  4  im  t^albjajir 
—  loödjcntt  2  6t    ObctL  6toc(fert 

1.  ^er  Stalte  ifl  am  mad)ttgften  aUein.  ((SMc.)  2.  Sntvicferii  fit()rt  6icgfrteb  feiiicii  Uutergaiifl 
felbfi  herbei?  *3.  ^ie  tittftel^utig  ber  flrie^ifcben  unb  oemtanifd^en  ^elbenfage.  4.  ^ct  Wltn^d)  unb  ba« 
Sßetter.  5.  Mf^ntn,  hoffen,  ^rrot,  Sparten,  Iranern,  Sfiifpoffen.  H.  litt  örtU^e  unb  geittfcbe  ^intergrunb  in 
Soctbc«  „^rmann  unb  t^orot^ea".  7.  (%ipräd)  stoeier  att^cntfdjcr  'Mxmx  m^  ber  8<f)Ia(l)t  an  ben  6^bota' 
3nfclii*    S-  ^<r  0€f(f>i(^tIic^e  i^tntergrunb  tn6(6iUeTjS„3iin0frau  bon  Crleaniis''  Mä)  bent$roIog  gcfc^ilbert. 


SatciniW.  Seftürc.  6.:  Livius  «8.  XXI.  ©.:  Cicer.  Laelius,  prio.  Caesar  de  b.  gall.  3  6t. 
6.:  Ovid.  fasti  5lu'^iüa()l.  9S.:  Vergil.  Aen.  I  2  6t  ©rammati!  unb  Ucbungcn.  Genauere  «e= 
^anblung  einiger  Äapitel  ber  6i;ntay  (6.:  3)ebiii9ung^=  unb  ilonseffiüfä^e,  9ß.:  gragc^  unb  9ie(atiöfä^e) 
nad^  6e9ffert!^  ©rammatif,  ^Jtcpetitionen,  münblic^e  Ueberfe^ungcn,  ^i>er^übun9en  im  Sereid&e  beS  baftijUfdben 
S)iftid^onS,  ^emporalien  unb  ©iercitien  jur  Äorrcitur.  3  6t;  sufammen  luöcbentl.  8  6t.  Dr.  ßüttia. 
Ov.,  Verg.:    Dr.  ®rol;S.  -v        j 

öriciSiM.  Seftürc.  Xenoph.  anab,  6.:  35.  6,  Sß.:  33.  7;  2  6t  Hom.  Odyss. 
8. 1—12  mit  grögeren  Slu^laffungcn,  einjelnc  Slbfd^nitte  memoriert;  3  6t  ©rammatit  unb  Ucbungcn. 
6.  u.  2Ö.:  2öicbcrl)olnngen  aus  ber  gormenle^rc  mit  bcfonbcrcr  ^Jerüdffic^tigung  \>e^  ^omcrifd^en  DialcftS 
unb  bie  Jpauptrcgeln  bcr  ÄafuSlc^rc  nad^  Ä.  SB.  ^rüger^  ©rammatif,  münblic^c  Ueberfe^ung  beutfd^cr 
6ä|c  jur  Einübung  bcr  69ntay,  ®ycrciticn  unb  eptcmporalien  jur  ^orreftur;  sufanwien  loöcbentL  7  6t 
^rof.  Slol^mer. 

SronjüjlW.  ^cmpuS=  unb  SKobuSle^rc  (eycl.  Snfinitio  unb  «ßartijip)  nad^  $loch'  ©rammartf 
§  87—94,  115.  6.  69ntay  beS  SlrtüelS  §  101—104  (SluSroaJl),  6teaung  bcS  2lbie!tit)S  §  105.  ^m-^ 
paratiüfa^  §  106  —  aUeS  mit  33cnu^ung  ber  betr.  2lbfd^nittc  in  ^loe^'  met^ob.  Scfebud^  II.  Srocirood^cntL 
%tcmporalien  ober  @yerciticn.  Seftüre  non  Souvestre,  au  coin  du  feu  —  jufammen  möcbentl.  2  6t 
OberL  6(§illing. 

^cbrätM.  gormcnlc^re  beS  3Serbum  unh  SRomen  nad^  ©cfcniuS'  ©rammatit  Ucbungcn  im 
Scfcn  unb  Ucberfc^cn  (an^  3ofua)  ncbft  Erlernung  ber  wid^tigften  «ßofabcln,  Keine  fdjriftliÄc  3lrbcitcn: 
loüd^cntt  2  6t    Äanb.  95ranbcnburg.  ' 

®(fd|id^te,  ®coflrfl»>§tc.  6.:  ^d^  einer  furjcn  35efd^reibung  ber  alten  SBcltreid^e  gried^.  ©cfc^id^te 
bis  ju  ben  ^^erfcrfricgen  nac^  ßaucrS  Tabellen  unb  §crbfts  §ilfsbud)  I  mit  einer  Ucbcrfid;t  ber  Geographie 
beS  alten  ©necbcnlanbS  unb  SlficnS.  3^.:  gortfe^ung  bcr  gried^ifd)cn  @efd^id)tc  unb  bicbeS  macebon.  Dlcid^S 
bis  sur  e6)lad)t  bei  3pfuS.  6.  u.  ©.:  3iUeberl)ülungeu  auS  bem  ÄurfuS  ber  Ober^Xertia.  3n  ber 
©eograp^ic  3iUebcrl;olungcn  auS  bcr  Söcfd^rcibung  3lficnS,  ^IfrifaS  unb  SluftralicnS  nodb  ^aniclg  Scitfaben; 
rood^cntt  3  6t  Obert  6tocdfcrt 

ffRaHmatit.  6.:  ^otensen,  SEBuracln,  ^eilbarfeit  ber  Säulen  nad^  ^amUiß  2lrit^mcti!  §  39—67 
unb  2ln^ang.  ©Icid^ungcn  beS  1.  ©rabeS  mit  einer  Unbefannten  nad)  S3arbei;  3lufg.  11—18,  20—22. 
28.:  2lcl)nlid&fcit;  2lu^3meffung  ber  gcrablinigcn  giguren  unb  beS  ilreifeS;  mctrifdSie  Dielationcn.  $lani= 
metrifc^c  Slufgabcn,  burc^  ^onftruftion  unb  burcj  algebraifc^c  SÄnalnfiS  m  löfen;  äufammcn  mödbentt  4  6t. 
Obert  ©anan. 

**?•*!•  ®-'  ^"^eitung  in  bie  ^Ujyfit  28.:  Sc^rc  non  \>m  tropfbar  flüffigcn  unb  luftförmigcn 
Äorpem  nad^  ferlerS  M)vim6)  —  mod^cntl.  2  6t    «ßrof.  ^rler. 


£)r5inariu5:    £)bcrlc^rcr  Dr.  Schilling. 

es  ^^  .?*W""Ar®**  ^^^^^  ^^^  ^cilanbeS  in  sufammcnl^ängenbcr  Jijä^lung  unb  im  ^Infd^lug  an 
O.  ©d^ul5  bibt  Scfebuc^,  bann  eiflärung  beS  4.  ©auptftüdfs  im  Sutlicrfd^cn  Äated^iSmuS  mit  Erlernung 
bcroeifenbcr  ©ibclftcUen  unb  2Bicbev^olung  früher  gelernter  Äird&enlieber.  28.:  ®efd)i^te  bcr  SÄpoftel  unb  bcr 
erften  c^nftlic^en  ©cmcinbcn  im  2lnfd[)lug  m  bie  ßcfung  ber  ^Ipoftelgefd^id^te  nad^  0.  6d^ul3'  fiefcb.,  furje 
Ueberfid^t  ber  .^ird^engcfd^id^tc  unb  ©rflärung  beS  5.  |)ttuptftüdS  bcS  Sutl)erfd)en  ^atcd)iSmuS,  3ufammen= 
rajjung  beS  ganaen  Äatcd)iSmuS  mit  Erlernung  bcroeifenber  ^ibelftcllen  unb  28icbcrboluna  früher  aclerntcr 
Äird^nlicbcr;  möd^entt  2  6t    ^anh,  löranbenburg. 
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II 


SeittfA.  Seftürc.  S.  u.  m.:  ^rofai^e  mh  üorailgU*  poctifd^  Scfcftüde  ou^  ^aulflcfe  2efchi(5 
itnl»  Im  Mnmni  an  bicfclbcn  2)cflamationen.  2)tt8  »iti^tiöfte  über  bie  am  ^äupöftcn  oorfommcnben 
amnuifie.     Uebiinöcn.     Äleme  münbtid^e  ^Jortrogc  unb  «eine  ^äuSlu^c  äJuffö^e,  4. im  ^olbja^r; 

£ttctitifd|.  Seftüre.  Caesar©.:  de  b.gall.  I  2.  öälfte,  de  b.  civil.  IIL  2S.:  de  b.  civ.  I 
4  et  Ovidii  metamorpli.,  ShiSroa^I  ouä  ben  fpätcrcn  öüti^crn,  2  ©t.  ©rommati!  imb  Uebungcn. 
6  II.  2Ö.:  ®a«  2Bi*tigfte  über  bie  »ilbung  bcr  SBörter  unb  über  bie  «partifein.  3Sieber^oIung  unb  (Sr= 
weitertttia  ber  clementoren  ©^ntay  (®.:  ©crunb.,  Äaufalfä^c,  quod)  nac^  ©ei^ffert«  ©raminatif  ncbft 
üiiibMer  Ucberfelung  ber  bajugetiörioen  Uebun#ftü(!e  in  BpW  Uebung^bud^  für  III.  3$cr^Mibunaen  in 
IffMitbtttta  mit  ben  roid^igflen  Slecjetn  über  bie  bafti^Ufd^en  3^crfc.  (^yercitien  unb  eftcmporalicu  3  ©t.; 
Itifamien  wöi^entL  9  ©t.    Obcrl.  ©d^Uling.    Ovid.:  ro.  §ilf^t.  ^oben^ocft  (©.)  unb  2)oe^Ur  (n.) 

mtit^m.  Seftüre.  Xenoph.  anab.  SB.  1  u.  2.  ©.:  3  ©t.,  SB.:  4  ©t.  ©rammatif  unb 
Bflttnaen.  ©.:  Unreaclmafeigfeiten  ber  verba  contracta  u.  mnta;  bie  verba  anf  |it.  3B,:  ^ic  un= 
ifflelmoliaen  SSerben  naci^  Ä.  B.  Ärüger^  ©rammatif.  Sl'öd^cntlitje  ©ytemporalien,  an  beren  ©tette  l^m  unb 
inicber  (^rcitien,  ©.  4  ©t.,  SS.  3  ©t.;  aufammen  roöd^entl.  7  ©t.    ro.  $ilf«l.  3)oben^oeft. 

gMiiiPM.  SBortfteHunö  (tjgl  Quarta)  nad^  P0|'  ©rammatif  §  76—79.  Uebereinftimmung 
wn  ©ubieft  unb  ^röbtfot  §  80.  Uebereinftimmung  bcö  Stbicftio^  mit  bcm  euh^iantiv  §  81.  Äafu^Ic^re 
(iicl.  fräüofitionen)  §  82—86.  ©pntai  ber  «Pronomina  §  109.  110.  111.  113.  Sroeiroöd^entL  eptem= 
poralicn  ober  (gyercitien.  1  ©t.    ßcftüre  »on  Voltaire:  Charles  XH  ».  7.     1  ©t.;   jufammen  wöd^entL 

2  6t    Dkrl  ©c^ilUng. 

aic{#t(|te,  ®ct|ft^|ie.  ©.:  Äurje  Ueberjiij^t  ber  branbcnburgif^n  ©efdjidjte  m  jum  Sluggong 
ber  Suifwiburger;  bann  ®ef#i(3&te  bed  |ol>enäottcrnf(^cn  9icgcntcnt)auie^  bi^  pm  rocftfälifc^en  grieben  mit 
ÜnWlu6  ber  @ef<|i(i^te  ber  Stcformation  nod^  Gaucrd  Tabellen.  2ö.:  Sortierung  ber  ©cfd^icjtc  bc«  ^o^en^ 
}0ie^nf4en  Slegenten^aufe«  biä  sum  @nbe  ber  SBefreiungjgfriegc.  ©.  u.  ®. :  SSieber^olungen  ou^  ber  mattem. 
Ilcigfa^^  bcr  öefd^reibung  ^utfd&lanb^  unb  inöbefonbere  «|5reu6euä  nadj)  2)auieU  ßeitfaben;  roöd^entl. 

3  ©t    w.  PfM.  5Doe^Ier. 

WttlcMctit  ©.:  ©ä|e  non  ber  iluU,  bie  4  ©pcale«  in  algebraif^en  3af|len;  «Proportionen, 
«Daimalbrüci^  mü^  Äambl^ä  Slrit^metif  §  23—38.  einfache  ©Icic^ungen  1.  ©rabc^.  ®.:  SBiered,  Ärei^, 
g!Ä(|cwin|alt  m^  Äambl^S  Ponimctrie  §  70—122.  Hebungen  im  ßöfcn  oon  Äonftruftion^aufgaben. 
mt  einfa#en  geometriWen  Derter  —  roö(|entl.  3  ©t.    «Prof.  (Srler. 

»•tericMfCtlttiifl.    6.:  Hntfiropologie.    S.:  Mineralogie  —  möd^cntl.  2  ©t.    Dberl.  (Eauan. 


Orbinarius:  n>ijf.  f^ilfslclyrer  Boclyler  (i.  D.) 

StcfiflfBlletrc.  ©.:  »ibli^e  ©e[d)ic6tc  be^  bleuen  3:cftamcntd  bi«  jur  ScibcnSgeWidJte  be«  §ev 
knbi  tta#  0.  ©(ä^ulj'  bibl.  ßefebuc^.  (Srflärung  be«  3.  gauptftüdd  im  fiutljcrifci^n  Äatc(^i§mu§  mit 
«enteil  knmfenber  »ibelftdien.  «aiiebert»olung  frul^er  gelernter  Äirc^cntiebcr  unb  ^inaulernen  folgenber  4: 
»tt,  bir,  3e^ooa  will  i(|  pngen'  —  Söic  gro6  ift  beö  2lUmäd)t'gen  ©ütc  —  eind  ift  «Rot  —  33erie^l  bu 
bciiif  SBege.  —  2B.:  gortfe|ung  ber  bibl.  ©efd^i<ibtc  be«  9i.  %.  nnh  bcr  Äatc(^iömu^crllärung;  ba«  Äirc^en^ 
i^r,  (grlemung  folgenber  4  fiieber:  9iutt  lo6t  und  gc^n  unb  treten  —  Sluig  tiefer  9lot  fc^rei  id^  ju  bir  — 
«tc  m^,  fpri(it  ^n^m,  nnfer  ipelb  —  ^t\uä  meine  3uocrfic^t  —  n>ö*eutl.  2  ©t.    Dr.  ©ro^- 

Sci#|.  Seftüff.  6.  tt.  m.  ^rofaif^e  unb  poctif(^  ßcfeftüde  aud  ^aw^fief«  gefebuci^  unb  im 
Sitf4Iii§  Ott  blefelben  ^eflamotionen.    ©rammotit  unb  Uebungen.    ^le  öe^re  w>m  jufammengefetjten 


^•**tVi''^J*c??^^*!".^*l"".?*"/'"  ^^^  jufammengefelter  ©ä^,  fleine  münblidje  SJortrfige  unb  «eine 
Jau^lid^e  2Cuffa|e,  4  m  ©albia^r;  wöd^entl.  2  ©t.    m.  ^mi  $DoeJler  (©.)  unb  2)obett5oeft  (SB.) 

gttelmfi§.  Seftüre.  Caesar  de  b.  gall.  ©.:  «.I  erfte  plfte,  2Ö :  «B.  II;  4  ©t.  Ovidii 
metamorph.,  3lu«ma^l  aud  ben  erften  93üci^ern,  2  ©t.  ©rammatif  unb  Uebungen.  ©.  u  SB-  3)ic 
|auptregeln  ber  elementaren  ©pntay  (©.:  St:emporatfärc,  gnfinitio)  nad^  ©epffert^  ©rammatif  *  nebfl 
üöieber^olungen  au«  ber  Etymologie,  namentli(i^  m^  hm  Äapiteln  Don  ben  unregelmäßigen  SBerba,  unb 
gelegcnmdder  Serürfnd^tigung  ber  Äapitel  oon  ber  Drtlioepie  unb  ber  Orthographie  naci^  ©epffert«  ©rammatit 
munblic^e  Ueberfe^ung  ber  aum  grammatifd^en  «penfum  gehörigen  Uebung^ftürfe  in  ©pieft'  Uebunqdbudb 

0  U^*    «5er«ubungen  im  95erei*e  be«  baftpltfti^en  ^epameterg,  ©ptemporalien  unb  e?ercitien  pr  Äorreftur^ 
3  ©t.;  aufammen  roöd^entl.  9  ©t.   ro.  §ilf^le^rer  ^oe^ler.    (Ovid.:   Dr.  ©ro^g.) 

^rie^iM.    S)ie  ßejre  t»on  ber   ^eflination  mit  Slu^na^me  ber  nur   wreinjelt  oorfommenben 
erf^mungen,  Komparation  ber  ^Ibjcftioa,  93ilbung  unb  Komparation  ber  Slboerbia,  3aMu)örter,  «Pronomina 
1%  auf  (j)  mit  «Äugfd^eibung  atteg  Unregelmäßigen  na*  K.  2Ö.  Krügerg  ©rammatif.   entfpredbenbe  ßeftüre 
oug  Socobö  ßefebucS.    ^om  2.  üuartal  ab  roöd^entlic^  ein  furjeö  (^temporale,  ^n  unb  mieber  an  beren 
©teüc  ^ercitien;  roöd^tntl  7  ©t.    Dberl.  SBeißenfelS. 

3rttiiaüftf4.  ®ie  unregelmäßige  Konjugation  no$  pö|'  ©rammatif  §  47—53.  «eroottfiänbiauna 
^M^T'^To^''  o""  ^Ä*"^?^'^^-'  ^?>^^^t).§  64-60.     SDagu  au«  «piö|'  ßefebudj  3.  u.  4.  2lbf4n 

1  «   ^^rJ^'    3n>ein)od^ntL  ©ytemporalien  unb  e^ercitien  1  ©t.    ßeftüre  oon  Voltaire.  Charles  XH 
ö.  2.  1  et;  jufammen  roöd^entl.  2  ©t.    ro.  ^ilf«l.  2)oe^ler. 

©«Wi^te,  @e»8r«|i^ie.  ©.:  ^eutfd^e  ©efd^id^te  bi«  pm  ©rlöfd^en  bei  fädbfifdben  ßaufe«  2B- 
gortfefcung  berfelben  bi«  1500  naci^  (Sauer«  Xabeffen;  in  beiben  ^albja^ien  SÖUber^olung  aJbemKurfu« 
ber  Uuarta.  3n  ber  ©eograp^ic  ©.:  Söieber^olung  au«  ber  mat^ematifd^cn  ©eograpbie,  SB.:  SBieberboluna 
Ott«  ber  »efd^reibung  Europa«  nad^  a)oniel«  Seitfaben  —  roöd^entl.  3  ©t.    Dr.  ©ro^«. 

t  X    n.t  ??«*4«w«*«'-    ©•:   3)ie  4  ©pccie«  in  abfoluten  3a§len  nad&  ^amUyi  Slritbmetif  §  1—22.   (gin= 

Ä.  fi  1*""!'"  o^2'^*«  ?/^^/?-    ^r  I^*'^^'  ^^"^'^'  parallelen  unb  S)reiedfe  nad^  Kamblp«  Pani-- 
metnc  §  1—69.    fieid^te  Konftruftion«auf gaben  —  möd^entl.  3  ©t.    Dberl.  ßaoan. 

:  r  S;^"'*«Ww«^»«Ö-  ®.-  53otanif,  «ffi. :  Soologie.  «aagemeine  Ueberfid^t  nebft  genauerer  »efdbretbttttg 
etnjelner  «Pflanzen  nnb  ber  mid^tigften  ©äugetiere  na^  35urmeifter«  ße^rbuc^  —  wöcbentL  2  ©t.  Dberl! 
(»auatt. 


£)r6inarius:   ÖYmnafiallcI^rer  Dr.  (ßro^s. 

o  r  r:  X  ^^^^•Mttitt.  ©.:  ©efc^id^te  be«  «Reid^c«  ©otte«  im  Sllten  SCeftament  nad6  D.  ©dbuU'  bibl. 
«efebud^;  ©dKarung  be«  1.  ^auptftüdf«  im  £utl)crfd^cn  Kated^i«mu«  mit  Erlernung  bemeifenber  Sibelfteffen. 
fernen  l>er  folgenben  5  Kird^enlieber:  D  ^leil'ger  ©eift  —  Slttein  ©ott  in  ber  m  —  0  ©ott  bu  frommer 
©Ott  —  ein  fefte  Surg  —  2Ba«  ©ott  t^ut,  ba«  — .  SB.:  Sortierung  ber  bibl.  ©efdjjid^te  be«  2llten 
fertament«  unb  ber  Katcd^i«mu«erflärung  (2.  ^auptftüdf).  «ffiieber^olung  ber  früher  gelernten  Kirdbem 
lieber  §msuernen  ber  folgenben  5:  3öie  fott  i*  bic^  empfangen  -  3)ie«  ift  ber  ^g,  ben  ©ott  gemadbt 
--  3efu  ge|  ooran  auf  ber  Seben«ba^n  —  D  §aupt  ooU  »tut  uub  «BJunben  —  3efu«  lebt,  mU  ihm  audb 
t«5  —;  toöd^entl.  2  ©t.    ro.  $ilf«l.  ^oben^oeft  (©.)  unb  Kanb.  SBranbenburg  (SB.). 

9f  f4,r  r:^*"^'?.*ri^^^l^tv    ®*  "'  ^^  *f<>WdSlc  unh  poetif^e  Sefeftüdfe  au«  «Paulfief«  Sefebudb  unb  im 

^m  c^luß   an    biefelben   3)eflamationen.      ©rammatif   unb    Uebungen.  Kleine   münblid^e  SSortrage. 

unterroeifungen  m  ber  3nterpunftion  in  SBerbinbung  mit  ber  Se^re  Dom  einfad^en  ©afee  ttttb  pon  ber 
5Deflmation;  «eine  ^äu«lid^  Slttffäfee,  4  im  ^albjajr.    Dr.  ©roj«. 
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2Mm,  fiellÄte.  Com.  Nepot  Arisi,  Milt,  Themist.,  Cimon,  Lys.,  Alcib.,  AgesO., 
«««lenes,  Hannibal;  öegen  ba5  i^tCot  bcg  Sa^red  einfibung  bt»  haitJ^\ä^n  §c|ameter«,  6  ©t.  ©rom* 
walil  ttmb  Uebungcn.  6.  u.  3B,:  Söiebcr^olung  bct  24tt  ©on  ber  2)enmatUm  mit  bef^nberer  »crüd* 
fiitkiiiig  bcr  orieÄifdjen  formen  unb  bk  fie^  ooiw  tJcrbuiu  mit  (Knpräöung  ber  unregelmäfeiöen  Söerba 
«Ml  eSfifttd  ©rammatit  S)ie  nw^tidflen  JRcfleln  bcrÄaMfeiw  (im  SB.:  genet..  ablat.  unb  unpcrfönl. 
Verba)  «ebft  münblufter  Uebcrfe^ung  ber  ba^in  öe^örigen  Ucbung^ftüdc  in  6pie6'  Uebungdbud^  für  IV. 
Q|teiiit»orali<ii  unb  %ercitieii  jur  Sorreftur.    4  6t;  jufammen  roödJcntL  9  6t.    Dr.  ®ro^^. 

gfiiilfM.  ^ie  xt^lm&Um  Äonfttootionen  nc4  ^lö»'  f9ftem.  @rammattf  §  35—46.  yturol 
btr  6ttbfkiitiim  §  56.  2)elli«tttioii  be«  Slrtifete  unb  bcd  6ttb»ontiod  §  67.  gemininum ,  ^lural  iitib 
ÜMNiratioit  ber  abjeftioa  §  58—60.  Iboerbien  §  61.  2  (Hudw.)  ^f^matt,  Pronomen  §  63—71. 
tna  5Bi*tidfte  ftber  bie  2Bwtfleattiiö  §  76.  6.  ®astt  am  *lö^'  met^b.  8efe-«  unb  Uebiuigdbii<§  1.  u.  2. 
«bWii.  6tü(f  10—60.    SBöijieTLtU^e  (gjtemporaUe»  —  TOöiJeiitl.  6  6t   w.  ^ilft^L  2)oe6ler. 

®cf(^ii|te,  Ocoift^lte.  6  :  ®ie  rai^tigften  8edebeiti^eiteit  unb  Säulen  ber  alten  @ef(i^i(i^te  mit 
Mm^Mmi  ber  römif<^n  ®ef#i(^tc  na<i  (Eauerä  ^beBen,  SB,:  bie  ber  römifd^en  ®eWi<|te  2  6t.  6.: 
Bcft^reibung  i&uxopa^  mU  2(M^f(|tu6  2)cutfd^ronb^  no(i&  5Daniefö  Seitfoben,  SB.:  »ef<ireibÄng  3)eutf(i^lanbg 
t  6t;  jttfammen  n)ö(|entL  4  6t    DberL  etotdtxU 

mf^utu,  SRttlcmtftif.  6.:  ©eginwIbrÄdSe.  SB.:  J)fe  Wwierigeren  3Mtttt«Ö««  w*^  benennten 
Balkii.  3  6t  ¥rof.  Srler.  6.  u.  SB.:  InWanlid^e  «e^nblung  ber  einfa^ften  unb  wi^tigiten  i>lani= 
mtrifAen  unb  flereometrifd^en  begriffe  unb  ber  bcr  ^^\bun  auödnglid^en  eigenfd^aften  ber  giguren 
mb  Ädrper.    Uebungen  im  ßcometrifc^n  Sei^nen  1  6t.    DberL  ßapan.   Sufammen  wö^eatl.  4  6t 

Kttmlcf^fclliig.  6.:  »otanit  SB.:  3oolo0ie.  ^eobad^tung  unb  »efc^reibuna  einaelner  ^ilanjen 
«il  Xtcre  —  mö^tttl  2  6t    DberL  daoan. 

Betiltte«.  grei^nbjei^en  nadj  SSarjeid^nttngen  an  ber  SBanbtafel  —  »öd&enrt.  2  6t   S.  3^90««- 

Som  coanseUf^n  SlfIi|t9i4nMiCffi4lf  waren  4  B^iÜn  (Satlut^craner)  biSpcnriert. 


■;•' 


[ .  I 


^.  Cedjnifdjcr  Untetridjt 

a,  ««nie«.  SBiff.  ^mt  ^oben^oeft  1.  Abteilung:  ÄL  Hb— la.  Xurncn  an  ©erdtcn  in 
mrnn-  2  6t  6d^üler  am  bcn  m.  Illa— la  mürben  a«  a^orturncrn  au^ebilbct  1  '^L  —  2.  ab^ 
telimna:  ÄL  IV  OrbnungMbungen,  turnen  an  ©eräten  unter  Seitung  oon  SBorturnern,  Rl  Illb  unb 
Ma  grfiflbunaen  auf  unb  wn  ber  ©teCe,  Xumen  an  ©crütcn  unter  Äeitung  oon  «orturnem.    2  6t 

b.  a)er  «cftig*  unb  ffll«|lfiiiiffffi«t  warb  ©on  bem  Se^rer  Storno  (mit  SBcnufeung  oon  ©r!» 
iieberfrani  1.  2.  3)  in  folflenber  SBeife  erteilt:  1.  öefang^ttoffe.  3n  i«  1  ®tunbc  wö^entU«  würben 
mit  bcn  tiefen  6timmeii  aRänner#6rc,  mit  ben  lojen  6timmen  |wei«  unb  brciftmumöe  ©ejiange, 
mit  beiben  öwneinfam  gröSere  Oefönge  für  gemifdjten  ^ov  geübt  —  2.  ©cfang^Älaffc.  S)ic  tiefen 
fomo^l  aU  bie  ^o^jen  6timmen  platten  roöci&entlwi  je  1  6tttnbe  Untcrrid^t  im  ein^  unb  jtociftimmigen 
«cfonge.  $Die  nötige  Untermeifung  in  ber  ^^orie  ging  bamtt  $anb  in  $anb.  —  ?*rbcm  Uebun^^^^^^^ 
im  mmt^,  Drget,  «ioto  unb  ßettofi^iel  für  bie  fogenannten  ajlnfiffd^üler  unb  anbere  oorgefcbnttenere 
^i&alinae  unb  6(büler.  ^     ..r 

4  (8)  Stunben. 


II.  JJ^rfügungun  htx  mx^tftt^m  ^tl^Mtn. 


1885.  26.  3.  ÄönigL  $rot)injial=6ci^ul=Äolle9ium  übcrroeift  bcn  Äanb.  ^ranbcnburg 
be^uf«  Slblciftung  bc«  ^robejal^rcg.  —  2.  4.  ^affclbc  überträgt  bie  6.  orb.  Se^rerftette  bcfinitio  bem  roiff. 
§ilf«L  Dr.  ®ro^S.  —  18.  4.  2)affelbc  teilt  mit,  baß  bcr  §crr  sniniftcr  bem  orb.  Scjrer  Söilbbcrg 
Urlaub  für  fcd^«  SWonate  gcioä^rt  l^abe,  unb  überträgt  bie  3]crtrctung  bem  Äanb.  S)oe^ler.  —  10.  6. 
^affelbe  beauftragt  ben  Äanb.  Seemann  mit  SScrtretung  bed  crfranften  DberL  gJrof.  ©rlcr.  —  22.  6. 
5)affelbc  teilt  bie  «Präbisicrung  bcS  orb.  Scl^rcrg  Dr.  Söeijsenfclä  alä  „Dberlc^rcr"  mit  —  25.  6. 
2)affelbe  gencl^miijt,  bag  bie  6ommcrfericn  um  eine  Söod^e  ocrlängert,  bie  3Äid^aeUäfciien  bagcgcn  um 
ebenfo  ml  ocrfürjt  rocrben.  —  11.  8.  2)affclbc  teilt  crgän^cnbe  2lnorbnungcn  I;infid^tL  bcr  Prüfungen 
für  eine  beftimmtc  klaffe  unb  bcr  ju  bicfcm  äroedc  ju  bilbcnben  Äommiffion  mit  —  11.  8.  S)affclbe 
orbnct  an,  \>ai  fünftig^in  W  SRcifcprüfung^iBcrl^anblungcn  nur  auf  bcfonbereS  Sücrlangcn  gur  9lcoifiou  ein= 
aurcid^en  feien  ober  wenn  bie  Prüfung  nid^t  oon  bem  betr.  ©d^ulrat  geleitet  loorbcn  fei.  —  11.  8.  2)aö5 
felbe  forbert  gutad^tL  Sleugcrung  inbctr.  bc3  ^ofpiacä  für  ©pmnafiaftcn  auf  Sangcoog.  —  13.  8.  2)aö5 
felbe  teilt  3)liuift=SRcffr.  o.  30.  6.  mit,  nad^  iocld^cm  bal  9luf geben  ber  Sleifcprüfung  an  irgcnbruclc^cr 
6teae  al«  «Witi^tbcftelien  ju  bcljanbcln  ift—  13.  8.  ^affclbc  überfcnbct 3Äinift=9lef!r.  o.  9.  7.,  betr.  bie 
gorm  bcr  ©rjmnariatSRcifcacugniife  für  frül^crcSHcalg^mnafialabituncntcn.  — 15. 8.  S)affclbe  teilt  ÜÄinift= 
ä^lcffr.  V.  8.  7.  mit,  rocld^cg  ciniäfirige  3)aucr  beS  Maffcnbefud^c^  al3  notweubige  3?orau0fc^ung  für  ©r^ 
teilung  be«  grciroil^Seugniffc^  bejcid&net  —  6.  10.  S)af felbe  gcioä^rt  bem  orb.  Sc^rer  SBilbberg 
weiteren  Urlaub  bi§  Dftern  1886.  —  21. 10.  S)affclbc  orbnct  auf  ©runb  cinciJ  3Kinift=9lcffr.  o.  9. 10. 
an,  ba6  bie  gormulare  ber  grein)ill.=3cugniffe  einen  bcftimmtcu  3ufa^  crf^alten  follcn,  locld^cr  auf  bie  betr. 
3Jorfd)riftcn  bcr  ©rfa^orbnung  l^inwcift  —  23.  11.  ^affclbc  gcroäljrt  bem  orb.  Seigrer  Dr.  ©rol^ö  bie 
für  Dftern  1886  nadjgcfud^te  ©ntlaffung  auö  feinem  2lmte.  —  15.  12.  5)affclbc  oerlangt  Serid^t  über 
bie  3lrt  ber  Slu^fü^rung  beg  üJlinift^Slcffnptg  betr.  gemeinfame  6paaicrgängc  u.  f.  w.—  15.12.  S)af felbe 
trifft  Änorbnungen  ^iufid^tL  ber  geicr  beg  25iä^r.  9legier.=3ubiläumS  6r.  3)laieftät. 

1886.  ^önigL  $rooinj.ial-6döul=Äollcgium  beftimmt  bie  gerieu  für  1886  folgcnbenuagcn: 
Dflern  6d^ulfd^lu6  10.  Slpril,  «Beginn  bca  Sd^ulja^rcg  29.  Slpril;  ^fingftcn  6d^lug  11.  3uni,  Slnfang 
17.  3uni;  6ommer  6d^lu6  3.  3uli,  Einfang  2.  aiuguft;  $crbft  ed^lufe  29.  6cptcmbcr,  Slnfang  11. 
Dftober;  Söci^nad^ten  6d^lu6  22.  S)cacmber,  Slufaug  6.  3anuar  1887.  —  18. 1.  2)affclbe  übcrfcnbct 
bag  ?ßrofeffor=g5atcnt  für  bcn  Dbcrlc^rcr  9to^mer.  —  24.  1.  2)ttffelbc  teilt  3)Unift.=9lcfer.  o.  12.  11.  85 
mit  betr.  bie  Sel;aublung  fd^rocrl^origcr  ©djüler.  —  4.  2.  ®af felbe  cmpfiefilt  baö  „Vademecum  an^ 
^ut^rs  6d^riftcn"  oon  Ärügcr  unb  3)cliu^  für  ^cnoeubung  beim  9lclig.=Untcrr.,  bie  SluSroal^l  au§  2ut^erg 
6d^rtften  oon  @roffc  aud^  f.  b.  beutfd^cn.  nnb  gefd^id^tl.  Unterrid^t. 
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III  dronik  Uv  MIM. 


htm  1.  IprU  1885  trat  bet  6i0^nge  roiffenf^aftL  .^UfdCe^ter  $en:  Dr.  ©ro^s  auf  Hm 
OfliniiQ  hiiMMfi,^fit0fokn^^  beftitttm  iw  bie  ©teile  bed  6.  orbentL  Seitens  (unb  3.  Hb^ 

liinlteii)  flii.    Hd  mffenfdl.  Hilfslehrer  (unb  4.  Slbjunlt)  verblieb  bei  ber  Slnftalt  ber  6d^ulatntd^anbtbat 
J^  ^obcn^oeft 

SDai$  @<$tilja|r  1885/86  würbe  am  14.  SCpril  1885  mit  ^ang  unb  ^bct,  $erlefun()  ber  ®(i^ul^ 
ntlniiitg  unb  S!kr|»fli<|!tttn0  ber  neu  aufgenommenen  B^d^inge  unb  Sd^üler  eröffnet.  Budteid^  begrüßte  ber 
S>ililliif  ben  lurlbUiflung  bcd^robejal^rei»  ^ier^er  äbem)icfenen6(|ulamtdsjlanbibaten$errn  ^ranbenburg^ 

3m  Saufe  beS  Slpril  trat  bann  ber  orbfRtl.  Seigrer  ^err  SBilbberg  ben  i^m  für  bie  ^auer  bed 
6iniitiicr^albia|r«S  geroäl^rten  —  fpäter  audi  auf  baS  SBintcr^albja^r  auiStjebelintcn  —  Urlaub  an;  |u  feiner 
iJfrtretunfl  fanbte  ba^  Äönigl.  g5ramn§ial5©(J^ut^ollegium  ben  ©d^ulamt^Äanbibaten  $errn  ^Oae^lcr**. 

Im  1.  3i»Ki  erfranfte  ber  1.  Dberlel>rer  ^err  frofeffor  Dr.  (grler;  ba  für  bie  mat^einotifc^cn 
Seftionen  beffelben  mit  ben  Dor^anbenen  £e^rfräften  eine  Vertretung  nid^t  ^u  ermilgtid^en  roar,  fanbte  bad 
lÜiiigl.  $ro9in}iat'6(i^ul^ollegium  fofort  ben  Sd^ulamtiS^^tanbibaten  ^erruDr.  Staxl  Seemann  aus  ^otsbam 
|er,  n}ei(|er  bann  h\B  }u  ben  6ommerferien  hti  und  t^ötig  nmr.  ^en  mai^mat  Unterrtd^t  ber  Ja  ^atte 
4^  ftiMov  @rler  bereitiS  ^tte  3uni  wieber  übernommen. 

Herr  Obererer  (Samn  burftc  am  6.  3»"^  auf  eine  fünfunbaroanjigjä^rige,  unfrer  3lnftalt 
aiilf#lie|li4i^  getoibmete  Sirffamleit  jurüdfd^auen.  Inf  ben  beftimmten  ^unf^  bed  3uOilar!»  mußten  mir  Don 
einer  6d^ulfeier  Ibftanb  nefimen  unb  tonnten  nur  |)erfdnli(i|  aufrichtige  ©lüdtwünfd^e  barbringen. 

im  28.  3uni  überreichte  im  Huftrage  bcd  JUSnigL  ^rooinaial^Sd^ul-'^olIegium^  ber  ^ireftor  bcm 
3.  iilciiti  fie|rer  Herrn  Dr.  BeigenfeU  bie  ^3erf%ung,  nad^  weld^r  bemfetben  oon  bed  .^rm  3HiiiijteriS 
f|c  bod  ^rabüot  ^.Dberle^rer''  betgelegt  morben  mar. 

^  6ommerferien  mürben  mit  ^^er  @lenel(mtigung  (f.  o.  ^rfügungen)  auf  5  19BSod^en,  alfo 
bü  ißm  9.  luguft,  oerlängert,  bie  3Rid|aelidferien  bagegen  auf  einmöd^entlic^e  ^auer  (4.— 11.  Dltober) 
lcfd|r&ttlt. 

Qm geier bed  %aged  oon  Seban  (2.  @e|itember) §ogen  mir nad^mittagd nad^  bem  ,/^ierlinbengarten''. 

im  2«.  ©eirtember  führte  ber  JIdnigl.  ^rooiiiaiaUSdJulrat,  ^xx  ©elrcimer  SlegicrnngSrat  Dr.  Ali? 
bcit  ioffil  bei  ber  münblid^en  SRaturitötdprüfung  htB  ^aelidtermin^;  bie  6  @|aminanben  mürben 
fitf  cctr  eniart. 


*  $ait(  Branbeitfturg,  gc6.  ju  ^reieittoalbe  am  16.  Oftober  1^55,  auf  bem  Q)t)miiafium  ju  $ot«bam  borge* 
bilbct,  |at  bon  Oftent  1876  ab  |U  Hatte  unb  Berlin  X^eoloflte  unb  <äef(^t(^te  ftubiert  uitb  im  Januar  1885  su  äSerün 
bie  frifung  pro  tm.  doc  abgclcflt 

**  ilfreb  ^ocbler,  gel.  p  Shraitbcnbiirg  a.  H  am  24.SR&r|  1858,  wn  bem  bortigen  ^^mnafium  Oftent 
1878  cittloffett,  ffüi  p  Berlin,  ßeitfjig  unb  Hattingen  $^ilologie  unb  Üefc^it^te  ftubiert,  avd}  an  re^tereni  Orte  im  Februar 
1884  bie  ^Tüfung  pro  fkc.  doc.  abgelegt  unb  bann  bon  Oftent  1884  ah  bei  ber  9littcra(abemte  su  ^ronbenburg  ba« 

$Tobe|a|f  obfotoicii 


3n  ben  3Rorgenf!unben  be«  2.  Dftober  ^tn  mir  bie  ©Jre,  6e.  ^cettenj  ben  Ädnigl.  Staate 
unb  3uflia^aRinifter  H«rm  Dr.griebbcrg  Ui  un«  begrüßen  ju  bürfcn,  meldjcr,  auf  einer  3nfpeftioft«reife 
begnffen,  bie  ©elegen^cit  nid&t  Dorilbcrgc^cn  laffcn  rooOtc,  um  bie  3ln|talt  roieberaufe^en,  ber  er  einft 
(1827/8)  afö  Sögling  angeliört  ^atte.  ©e.  ©pccffcnj,  begleitet  oon  mehreren  bo^en  Suftiabcamten,  beficbtigten 
emge^enb  bie  neuen  ©ebäube  unb  frifd^itcn  in  hen  nod^  erhaltenen  «Räumlid^fcitcn,  namentlidj  in  ber  ÄirÄe 
mand^e  3tt9enberinnerung  auf.    ^ür  bieg  3eid^cn  treuen  ©ebcn!en§  Tmb  wir  aufrid^tig  banfbar. 

35ie  ed^ulfeier   sum   ©ebäd^tnis  unfrer  2:oten  fanb   am  22.  ^looember   gegen  2lbenb   ftatt 
golgenbe  frühere  2lngcbörige  mugten  aU  roälirenb  bed  Äird^enja^re«  abgerufen  genannt  werben: 

1.  erfftein,  So^amieS Sriejanber  »runo.  geb.  5. 4. 26 in 3uUi(^au,  Schüler  2Wi4  39-Oftem  46  SLVI-TU 
f  30.  9.  84  ai»  gHttcrgutSbcfi^cr  auf  SBittuc^otoo  bei  mcu^taht  b.  ^tnne.  ' 

».  SWülter,  ^an9  Äarl  mt.  geb.  15.  8.  64  in  33erUn,  3ö0l.  O.  78  --  O.  79,  m.  IV,  +  27   11   84  als 
Oberbrimaner  bc8  @ob^ien«9lcarg^mnartum«  in  ©erlin.  ^  r  T  ^^.  u.  »4  ai8 

3.  SBone,  ^ricbrid^  SBirbcfm,  geb.  7.  8.  II  in  Reifte,   ©(^üler  O.  23  -  aw.  5*7    AI  Vn  VI  +  17   19  *a 
al«  3Mttergnt«beft^cr  in  toufdjoto  bei  SÜUic^au.  '  '  ^    ^'  ^^-  ^ 

4.  5ittbogen,  ©Wtian  Otto,  geb.  17.  10.  16  in  @trcga  bei  ©üben,  Sögl.  O.  29  -  2» '35    m  IV_T 
^Ibitur.,  f  22.  12.  84  al8  @ut>erintcHbent  unb  Oberpforrcr  in  SJa^me.  -.    ,  ^v«.  iv    i, 

5.  aWu^lmann,  Sari,  geb.  22.  4.  56  in  aumd^an,  8d^ülcr  O.  66  -  O.  71  unb  O   73  -  O   74  «r  v_ 
IIb,  +  ®nbe  ©ejcmbcr  84  aU  Seemann  in  Bremen.  '  •      ,  wi.  v 

8.  ^anoto,  Julius  ßiäfar  Ottaüiu«  Stnguftug,  geb.  4.  9.  27  in  fiobfcn«,  3ogI.  3».  37  -  aß.  46   m  VI-I 
5rbitur.,  f  7.  3.  85  al«  Äönigr.  (St,mnafialbireftor  a.  2).,  9i.  b.  J».=2r..O.,  in  6f|arritt«iburg. 

..r  V    T  L?'^'"iV'   ^^^^^'^   ^'"'^^   ^"^'^"*'  ^''  P^^^-'  ö^^-  3-  6-  27   in  ©c^miebu«,   ©(^flrer  2R.  39  -  O  47 
m.  V-I,  «bttur.,  t  11.  3.  85  ar«  ^ofejfor  unb  1.  Orbin.  beS  Äobetteuljaufe«,  ffi.  b.  m.-K^O.,  in  ^ot^bam.         *      ' 

ma    4.  il^®A"^!5^"'  ^TT  ^T  ^'^^«"^^'^'  9^^-  26.  6.  14  in  Mefen,    Shl  O.  28  -  O.  35,  AI.  IV-I 
.flott.,  t  15.  3.  85  als  ©ubenntenbent  unb  Dbcrpfarrer  tu  2)roffen. 

ITT    T  «rA^*  ^''^f*^^'  3ttliu«  ©uftab  gfcrbinanb,  geb.  13.  3.  1805  in  Sranffurt  a.  O.,  3ögl.  3an.  19  -  O  23    m 
III-I.  Slbit.,  +  16.  3.  85  al«  Ober.JFlegierunflS.SHat  a.  2).,  JW.  b.  91..2I..O.  2.  k  m.  6.,  i„  ^bam 

m  V  iv^+  E".'^7  nr?l®*f'i"/^'  ®S'^  f"'l  ^^^"'?*'  »'^'  '^-  ^-  ^^  *»  ^«"«'  3öö^-  ^-  '^  -  ^°«  I'^. 

Äi.  V.  IV,  t  29.  3.  85  atö  @enerat'3»oior  a.  2).,  ».  ^.  O.,  in  ^otsbam. 

«I.U    X  o'^  ^r.^""'..?^^**""  ^""^  ^"9"^*'  fl'^-  23-  »•  "  ««  Süttic^au,    Schüler  San.  86  -  2W.  30,  gl.  IV-I 
abit.,  i  8.  4.  85  tn  ß^nftmnftabt  a.  a  al«  Wtor  emer. 

o,u'.    X  1^'  ^^^^"»«""'  ^«f  5tuguft  3uliu8,  geb.  18.  5.  1806  in  ©biegelberg,  @(^uler  O.  16  -  O.  26.  ftl.  VH-I 
31btt.,  t  22.  4.  85  al8  ^afkor  in  ©c^marfe  Ärei«  3üIIi(^au.  ' 

+  Qo  ^  A^*  5'^"*^?'  ?'?'^^"1^'^"'**'  «'^-  2^-  ^^-  ^^»  ^«  3üaid^au,  ©c^üIer  O.  81  -  O.  27,  ftl.  VI-IH, 
t  Ä9.  4.  85  als  Äommtffionär  in  3üai(l^au.  ' 

/*.  ..r  u.     l^',??^**'  ^"'^  ^"^^*^  ^^***^^  ^**^'   Ö^^-  20-  9.  45  in  3e^beni(f,  3ßgL  2».  60  -  3».  65,  AI.  Dlb-IIa 
Iberfe^jt  nadi  I),  f  8.  5.  85  als  ^emier^ßieutenant  a.  3).  unb  SRitter  beS  ©ifemen  ÄreugeS  in  @orau  9J..ß. 

«r  «    „*!*  ®'^*'  ^**'^  Sfriebric^  EBil^elm  fiouis,  geb.  6.  6.  18  in  ßippen  bei  Äarolat^,  ©cfiuler  3».  31  -  O  37 

SK.  V-n,  f  82.  6.  85  alS  »littergutsbefifeer  auf  ©rofeborf  bei  Unru^ftabt.  '      ' 

18.  bon  3obeItt^,  Äarl  gonftantin,  geb.  9.  10.  23  in  ©piegelberg,  ©(^uler  O.  33  -  O.  36    AI  VI  V 

t  4.  5.  85  als  Hauptmann  a.  ®.  in  »crlin.  '      •      •     . 

in  ot^m^  ^^'  P«*'  ^/^"*  ®**'""'^'  ö'^-  ^^'  ^-  ^^  ^"  3üai(^au,   @(^ÜIer  O.  57  -  O.  60,  «I.  IV.  Hlb,  f  7.  5.  85 
t«  ^flOid^au  als  3ngenteur  unb  £e|rer  an  ber  ftöntgl.  Ober-Äeal.  unb  ajau-öetoerffd^ule  in  ajreSlau. 


1^ 


•IT 


SO.  trtiifc.  ericMI  WifU^  »•»crt,  «A  18.  II.  1809  in  «it|mii,  6<^flto  D.  »3  -  3».  M.  «L  VU.  VI, 

21.  flaumann,  «bolf  griebri^^HfWo.  «eb.  31.  12. 12  inlBcrnn,  m-  O.  31  -  0.  34.  «L  IH-I,  »it.. 
f  7.  7.  85  0»  Srrri«fleri<|»iat  a.  t>.  te  Bfranffurt  o.  D.  «    «  *,  w    r«  x  t^.  ^  «c 

22.  «t^Vt .  ßoni«  «otlan,  geb.  TOärs  1807  in  BMic^«».  6<^fller  m  19  -  O.  23.  »L  V-m.  f  16.  7.  85 

^«J.  I&elb.  3ob«nn  »ricbri*.  geb.  5.  5.  U  in  »ittenbetfl.  35flL  O.  32  -  O.  34.  ÄL  IV.  m.  f  9.  4.  85 

«4.  Dorn,  ^ul  ^cbri(^,  (jeb.  22.  7.  19  in  3ftffi<^ö«,  ec^üler  W.  88  -  O.  38,  «L  IV-II,  f  24.  8.  85 
ii  Bicgni«  al«  «antor  an  @t.  ^er  unb  ^ul  fotoie  ©efanijlebrct  an  b.  ÄftnigL  «itterafabemtc  «,  »tt    t 

25  ödrner'  ^ul  aibrw^t,  Dr.  med,  fleb.  25.  5.  29  in  3ofob«^aflcn,  mi  O.  44  -  3R.  47,  »L  m-I, 
IIÜ.  f  29/30*.  8.  85  Ol«  %x^  in  »crlin,  Oberftab«ar}t  b.  ß.,  %  b.  ®f.  ftreuse«  unb  mebrcrer  anberer  prben. 

26.  3acob«,  «Ifreb  SMaj  X^eobor,  geb.  16.  10.  58  in  SScrlin,  3öfll.  SR.  70  -  O.  80.  SM.  IV-I,  Hbtt., 

f  4.  10.  85  Ol«  cMid.  med.  in  »erün.  .  ^   «a   m  iir    t 

27.  «ö^ri(|t,  gfriebric^  SBil^cIm  mttanhtt,  «eb.  19. 10.  14  in  «Icmjig,  ®(^üler  O.  27  -  O.  34,  «I.IV-I, 

«Wi,  t  9.  10.  85  m  mioto  Ol«  ^ftor  in  ffa^  bei  3fim<bott.  ^    ^,  ,  «„  ,.       «,  «,   «r  tt    t  «iiif 

28.  gorbon.tStuguft  fflUbelm,  geb.  22. 10.  1800  in  »€Utben  a.  D.,  Shl  SW.  15  -  SR.  21,  «!.  V-I.  «bit., 

f  17.  10.  85  al«  ^ftor  emer.  in  Sctft^in. 

^a^hm  im  Saufe  be«  3.  Sanuar  1886  (ß^lni  ber  gBBei^ttadJttferien)  bie  3ö9^i«9«  ««*>  ®*<i^« 
rt(|  roieber  sufammengcfunben  Ratten,  feierten  wir  otn  4.  3anuar  ba«  26iä^n9e  SlegierunöS^Subiläum 
«I.  ilaifllit  ki  «•Ifffi  B«>  Sliiiiti  bttt<|  einen  geftaftu«,  b«  wel<l^  —  nadj  Oefong  be«  ©^ore«  unb 
länflerem  ®thtt  be«  Sinftaltgprebiger«  ©errn  «Profeffor  ©erm  —  ber  3>ire!tor  unfrer  Sugenb  in  fui^  3ü9<n 
Dötjufü^ren  fuci^te,  nwä  alle«  wir,  unfer  SSott  unb  unfer  33aterlanb  biefem  «iertelja^rftunbert,  biefer  Sflegierunö 
unb  biefem  $errf<i^er  oerbanfen.  3u  3Ritta9  unb  3[benb  er!)ielten  bie  Söfl^inö«  f«Wi*«  ©peifuns;  bei  @in= 
bni*  ber  2)unfel^eü  oeranftalteten  fie  glänjenbe  gaumination  be«  SHumnote«  unb  liejen  auf  bem  «nftatt«. 
|»0fe  |>atriotif(^e  £ieber  erfd^allen. 

J)a«  ©Ott  be«  ^errn  SRinifter«  (S|C  für  ben  3.  Oberlehrer  ber  Slnflalt,  $erm  ®.  9lo|mer, 
imtwi«  8.  ganuar  audgefertigte  patent  ate  «ßrofeffor  rourbe  biefem  in  ber  Äonferena  oom  20.  3anuar 
lütt  «uftrag  bed  Äönigl.  ^rooinjial^Sti^utÄottegiumS  burd^  ben  J)ireltor  übergeben. 


3lu4  UM^enb  be«  le^en  ©<i^ulial^re«  waren  man<Je  3Ritglieber  be«  ÄoUegium«  an  regelmäßiger 
Erteilung  be«  Unterri^tä  be^inbert.  SSon  einem  Äranf^ittfatte  ift  fdjon  oben  berid^et  morben  6.  14; 
einige  anbere  erforberten  für  fürjere  3eit  SSertretung.  «ujerbem  mußten  bie  Ferren  Oberlehrer  Dr. 
©d^ilUng  unb  Dr.  ©toecfert  unb  ©pmnafialle^rer  Dr.  ^üttig  aU  6(|affen  fungieren. 


Ibtx  ®efunb^it8jttjlanb  innerhalb  be«  SCIumnate«  war  ein  normoler  bi»  jum  Sonuar  1886,  wo 
bie  in  ber  ©tabt  3üBid^u  oor^anbene  3Rttfer=@pibemie  au^  einen  ^il  unferer  Sögtinge  ergriff:  8  gätte 
ber  ÄTttttf^t  traten  auf,  mliefen  aber  burcftau«  günftig.  ^a«  Sor^onbenfein  einer  oöttig  t>on  ben 
cigcntlid^n  ihanfenräumen  abgetrennten  9lefen)e^ran!enftatiott  mad^te  e«  möglid^,  alle  erforberlid^n 
©d^utmagregeln  au  treffen  unb  ftreng  bttrd^ttfft|ten. 


Ueber  ben  bid^erigen  Ertrag  ber  ©ammlung    be^uf«  «efd^affung  eine«  Äapitalfonb«  für 
regelmäfeige  ^Bereinigungen  früherer  Soglinge  unb  ©d^üler 
(l  ?rogr.  u.  1883  ©.  59,  o.  1884  ©.  15  unb  o.  1885  ©.  16  ff.)  giebt  bie  untenfte^enbe,  dou  bem  »nflaft«. 
mtnUnttn  aufgeftcßtc,  fpeaiettc  «Rechnung  Sluöfunft.    2)Ufel6e  fc^liegt  mit  bem  31.  2)eaember  1885 


I.  ^eftanb 


taut  Höriger  Sied^nung 


10 


1. 
2. 
3. 
4. 
5. 
6. 
7. 
8. 
9. 


(öummo  I  für  fic^. 


IL  ^extxäQe. 


Dr.  i5  an  Ott),  a^ircftor  in  3üfli<^au 

»uc^toolb,  ».,  »anfier  in  »resrau  ........,, 

ßubtoig,  ©mir,  stud.  theol.  in  ^aüt  a.  B ,    ,    , 

ßubtoig,  «grnft,  »cferenbar  in  ©örli^   ......... 

3ungfer,  Stentter  in  »arfd^borf  hti  Stcgnt^  ....... 

»ennedfe,  Suftigrat  in  Naumburg  o.  @.    .    .    .    .    .    .    .*    [ 

©efammert  in  »crlin  Don  ebemaligen  3ögHngcn  unb  @(^ülem 

Dr.  ericr,  ^rof.  in  3ümciöau 

^offmann,  ©c^Io&pfarrcr  in  Süm^au    ....... 


03 


@umma  n 


8. 


■ti.  »««IM«  mMi.  WMmm*  M«  «f.»;  .1«*  wA  eil-  ».1^  «.  W4-HI. 


,  in-  Ünfen 

a.  bon  Kapitalien. 

«onfolibierte  Stoatg'Srnleil^e 

Litt  E  No.  59  404;  517  834;  531929  A  300  a». 
babon  pro  1885    

9leue  ^ofener  ^fanbbriefe     .............. 

Serie  III  No.  6257  & 300  SR. 

baoon  pro  1.  ©emeftcr  1885 

3ugang  Ser.  VIII  No.  17  820  Ä  .    .    .    . 

toorauf  ber  obige  ^fanbbrief  4  ......    .  (ah)  SOQ  3». 

in  3a^Inng  gegeben  ift. 
boüon  pro  2.  (Semefter  1885 

b.  öon  ©parfoffen-einlagen 
Saut  @parftiffenbu<|  9lo.  4739  pro  1885 

©umma  III 


3tn«^ 
fu6 

/o 


% 


Kapital« 
betrog 


900 


600 


I 


20 

10 

1 

2 
23 

46 

51 

25 

5 


40 


184 


2.  fftatt 


56 
39 


35 


4.  fftatt 


36 


12 


62 


1500    I      57 


62 


8^ 
ja 

a 
o 

Cl 


1. 


18 


A.  (Einnahme. 


IV.  §onfliQe  §inna^men. 

Coli  bcr  @)Kir!affe  am  12.  3unt  1885  3UTÜ(fge}a^It 

»on  Urof.  Dr.  erler  auf  ^ortoöorf(^u6  snrücfflesa^lt 

©umma  IV 

{  1  aSieber^oIttng. 

I.  »cftanb 

II.  SJdträge 

ni.  3infen  bo«  Äa*)itarien  unb  ©porfoffen'etnlageit 

IV.  ©onftifle  (^maiftatn 

I  I  (Summa  ber  ^tnna^men 


B.  3lU0gaße. 


I.  3ur  »at)ltoIifterunfl. 

3u5aM«na   bei   bcm  Umtauft  b<»  «cucn  $of«ier  ^fanbbriefe«  Ser.  IH  No.  6  257 
A  300  2R.  in  ben  bleuen  ^o^tm  ^fanbbrief  Ser.  VIII  No.  17  8«0  &  600  SR. 


mit  3in9Tec^t  feit  1.  Suli  1885 


(Summa  I  für  fi(^ 


II.  8)}ar!affen'@inlage. 

Huf  hai  @|)artaffcnbu<^  No.  4739  pnb  bei  ber  ^iefiflen  ©parfaffe   im  Raffte  1885  ein- 
gr^a^tt  tDorbfit •        •    •    ♦ 


@umma  II  ffir  ftc^ 


III.  ©onftige  9(u9gaben. 
Steber^olung. 


I.  3ur  fta^rftalifierung  . 
IL  ©partaffeu'^nlage  . 
pi.  ©onftige  9(udgaben 


Setrag. 


232 
4 


236 


64 
19 


83 


10 
184 

57 
236 


03 
35 
62 
83 


488    83 


©umma  ber  ^ umgaben 


@(^(u|  ber  9ie(^nunfl. 


#inna^me 
Htt^gabe  . 


»eftanb 


309 


03 


121 


309 
121 


430 


58 


Beiner» 
hingen. 


03 

58 


61 


488    83 
430  i6l 


58    22 


33 


'SJemer- 
lungen. 


im.,        f  ^^»^»«ogcii  betrug  bemnad^  am  1.  Sanitär  188:,: 

1.  S|?ominaItocrt  bcr  gingtragenbcn  SBertpapiere  (Tit.  III  ber  einnähme) 

2.  Sparraffcngutl^aBcu  ^ 

noc^  ber  borigen  JRed^nnng 3Jt   188  04 

©tnaa^ungcn  pro  1885  (nac^  5ru§gabc  Tit.  II)  .    *.    '    '.    *    ".    '      /  jgl'öS 

m.  309,62 
'    '232,64 


aiücfsaljlung  pro  1885  (md)  ©innn^mc  Tit.  IVj 
3.  Söarbeftonb 


bleiben 


1500 


76 

58 


98 
22 


@egen  ben  mWiih  bcg  üorigcit  3nf;re§  uon ""  ^''"^'" 


1635    20 
1398    07 

fonadj  mc^r  |    237  1 13 


IV.  ^tatirtirdlB  iHittdluttBcn. 

A.  ^regumgiaBeae  für  ba^  ^c^ufja^r  1685186. 


©pmnafium. 


Q-  I.  I TJ.  I  ;  0.  II  V.  if  i  ö.  in]  uTiii 


1.  JBeftanb  am  1.  fjcbruar  1885     .    .    .    . 

2.  5I6gang  m  jum  ©d^Iufe  beg  ecTjurjaOnv^ 
1884/85     

3a.  3ngang  bnrd)  2?crfctMing  gn  Oftern  .    . 

3b.      bo.       bo.    Wufnal^me  ju  Oftern  .    . 

4.  gfrequcnä  om  5rnfang  bc3  <Sc^uIiarjre^ 
1885/86     

5.  3"gang  im  8ommcrfemcftcr     .    .    . 

6.  ?rbgang  im  Sommcrfemeftcr  .... 
7a.  3M9ang  burd)  Jßerfc^ung  m  3)iid)acli^  . 
7b.      bo.       bo.    Stufna^mc  3U  m\d)adi§  . 

8.  fjrcqueng  am  Stnfang  beg  SBinterfcmeftcrö 

9.  3"gang  im  SBinterfemefter  .... 

10.  Slbgang  im  SBinterfemeftcr  .... 

11.  Srrequena  am  1.  ^rebruar  1886     .    .    , 

12.  3)ur(^fc^nittgarteraml.  Februar  1886  . 


17 


10 


IV 


14 


14 


9 


K 


16 


V     I    VI    I    Sa. 


28 


37 


T9 


20 


13 


3 


12 


19 


30 


2 


34 


40 


23 


31 


6 


41 


16 


184 


35 


96 


29 


28 


2 


3         - 


12 


12 


18 


24 


31 


10 


37 


38 


20,1 


12 

18,9" 


18 


18,2 


24 
16,8 


32 


16,1 


178' 
2~ 


20 


,•• 


8 


12 


172t 


37 


15,5 


38 


13,4 


173 


•  SJanmter  3ögnngc:  101. 

t  Saruntet  Söslinge:  lOO.  .  i         . 


M 


U 


35 


B.  ^eftgion^s  mtb  ^exmaUvet^äCtnif^e  ber  ^d^ixtet 


©pmnafium. 

et>g. 

Statt), 

Diff. 

3ub. 

CHn^. 

9(udn). 

»u8l. 

1.    1«  llnfang  bed  ©ommerfentefter«  1885 

174 

3 

— 

1 

33 

145 

— 

i.    Km  «nfang  be»  SSinterfemefterS  188d/8€ 

169 

X 

— 

1 

31 

141 

— 

&    Wm  ].  Bfebniar  1886 

170 

9 

— 

1 

31 

142 

— 

SkiS   Seugntd   für   ben   einjährigen   9)lilitärbienfl   ^ahtn   txi^alUn  Oftern    1885:    19, 
Hi^ftdid:  7  6d^ler;  baoon  fmb  ^u  einem  praftifd^n  Seruf  abgegangen  Dftern:  3,  'Sfti^atü»:  4. 

SRit  bem  3eugniffe  ber  0leife  für  bie  Unioerfität  »erliegen  bie  SCnftalt: 

(Kr.  1045-1060  ber  Abiturienten  ber  «nftolt) 


Bcit 

92anten 

«cbi 
3ett 

I»t8- 
Drt 

ftonf. 
mtl) 

®tanb  beS  S3ater8 

^auer  b. 

auf  ber 
»nftalt 

aufent^. 

in  ber 
$rinta 

@tubium 
ober 
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1.  ^einrit^,  ®.  0». 
SBalbemar 

21.11.63 

fiobfenS 

ebang. 

gjfaner  in  ßobfen« 

9  3. 
BögUng 

3Vi  3. 

(2  3.inla) 

£l)eoIogie 

t.  ®c^annetDit}!i, 
aRattbduS  ^t. 

81.  9.  64 

äReferi^ 

eoang. 

t  ©afttoirt  in  SReferi^ 

7Vf  3. 
BöflUng 

3  3 
(2  3.in'la) 

2:^eoIogie 

3.  IBornt^f*.  @ei>r0 

9.  4.  64 

Bflßtt^aH 

eMng. 

t  Kaufmann  in  dfiOic^u 

9  3. 
(S(^üler 

2  3. 
(1  3.tn'la) 

SRebisin 

4.  Beibier.  Skm^arb 

5.' 3.  65 

X^ottt 

ek»ang. 

HlegierungS'  u.  Baurat 
in  ftaffel 

7  3' 
Bögliiig 

2  3. 
(l3.iVla) 

3ura 

5.  »ientoalb,  g^aul 

11.  5.  65 

$ofen 

etmng. 

fSRittelfc^uIIe^rer  in 
$ofen 

8  3 

döflitng 

2  3. 
(1  3.inla) 

SRebi^in 

6.  3ttngfer,  ^ugo 

99.11.62 

^eismtft  b. 
©traupi^ 

et)ang. 

Sientier  in  Barfc^* 
borf  bei  Siegni^ 

3  3. 
ddflling 

2  3. 
(13.tn'la) 

aRebisin 

7.  et^ilHng,  ft.  «. 
imlt 

3.  8.  64 

Büaicfiau 

ebang. 

t  £e^rer  in  d&ai(^au 

8  3. 
@i^filer 

2  3. 
(I3.ln'la) 

3:^eoIogie 

8.  Stadler,  m  SRoc 

^8.  8.  65 

»erlin 

etwng. 

fDr.  pMl.,  ^rofeffor 

vjt  3. 
dogling 

2  3. 
(13.in'la) 

X^eologie 

9.  XitiitS.  «.  «.  flfr. 
3o^anne9 

15.  1.  66 

©erlin 

eDang. 

t  Oberiribunal^ 
@elretar  in  Berlin 

7  3. 

®(^üler 

2  3. 

(I3.in*la) 

aRebijin 

tu.  »••  ftorb^aufen, 
&#.  itiviii 

29.  7.  64 

3flnasborf 
bJlattotvi« 

eDang. 

f  äjrcmier'ßicutenont 
fl.  ^.  in  S^ma\i 

6  3. 
Gi^üler 

2  3 
(lain'la) 

aRilitör 

9lamen 

©eburtS' 
Seit           Ort 

Sonf. 
mtl) 

Stanb  beS  Bater0 

^auer  b. 

auf  ber 
Stnftalt 

Sufenti^. 

in  ber 
^ma 

©tubiunt 
ober 
Beruf 

SRidjae. 

li« 

1885 

1.  Don  Btjern,  5ßouI 
SB.  &.  ß.  2. 

23. 1. 63 

^eiligen« 
ftabt 

eöang. 

fÄ.Ä.öftcrr.Ober« 

iSieutenant  a.  ^.  in 

^eiltgenftabt 

8  3. 
Bßflüng 

2V.  3. 

(IV.  3.  in 

la) 

3uro 

2.  Äun^e,  %.  ®. 
Dsfav 

17. 10. 63 

Büfftd^au 

ebang. 

9iegierung9rat  in 
Büdid^au 

12  3. 
©c^aier 

3V.  3. 
(IV.  3- in 

la) 

3nra 

3.  Slot^rSTbafbert 
2t.  Ä. 

12.11.64 

Srcujbur» 
gcr  §ütte 
b.  Opptin 

eüang. 

+  «önigl.  Oberförfter 
in  2;auer 

5V.  3. 
Bögfing 

2V.  3. 

(IV.  3.  in 
la) 

unbeft. 

4.  geifert,  öeorg 

5. 5.  66 

niif(^el 

töariQ. 

Kaufmann  in  92eu< 
Xomift^el 

8V.  3. 
®(^üler 

2V.  3. 

(IV.  3.  in 

la) 

3nro 

* 

5.  3Ri ferner,  ^rang^. 

22. 4.  65 

mtfd^el 

ebang. 

Dberförfteritt®i(^en' 
^orft 

8V1  3. 
@(^äler 

2V.  3. 

(IV.  3.  in 

la) 

SRebigin 

6.  gRügiicft,  @. 
2:^eobor 

28.  9.  64 

©tentfd^ 

ebang. 

Qfreibauer  in  @tentf(^ 
Sr.  B"ffidl«M'<Sc^toiebu8 

8  3. 
©d^uler 

2»/,  3. 
(13.inla) 

aRebisin 

*  2)ic  «ftiiblic^e  ^rilfung  ift  i^nt  erlaffen  toorben. 


gür  bie  Seigrer  =  95ibIiotl^e!  würben  angefd^offt  (auger  ben  Bcitfd^riften  unb  Sammelwerfen, 
roelci^e  ben  @tat  bereits  nugcrorbcntlid^  ftar!  belaftcn): 

■—  Piatonis  Meno  ed.  Fritzsche.  —  Gellius  ed.  Hertz  II.  —  Schmidt,  E.:  Parallel- 
Homer.  — (Sd^liemann,  ^.:  3lw«.  — §er|bcrg,  ©.:  »t^en.  —  «Ri|fd^,  Ä.:  ®efd^.  b.  röm.  ^lepubUf  ü. 

—  2;euffel,  9Ö.  6.:  rom.  Sittcraturgcfd^.  4.  «lufT.  bef.  0.  S.  ©d^roabc.  —  3ebb,   9t  6.:  9flid^arb  Bentle9. 

—  §ai)m,  m.:   fiecbcr  II.    -  ©d^mibt,  @.:   Sefrmg  11.  —  ^ro^fen,   3.  ©.:   griebric^  b.  @r.  IV. 

—  Se()manu,  91.:  §i(fMittel  beim  gcogr.   Untcrrid^t.  —  SBergau,  91.:    S8au=  u.  Äunftbcnfmdler  ber 
^roo.  S5ranbenburg. 

3(n  ©efd^cnfcn  gingen  ein  von  bem  T;.  3Jlinifterium  ber  geiftUdJen  jc.  3lngelegenl^eiten: 
Librorum  canon.  V,  T.  pars  I  graece  ed.  P.  de  Lagarde;  oon  §crrn  Dr.  Otto  aRüUer  in  Breslau 
feine  3naugura(=^iffertation:  ®ic  9lan!cu  ber  Cucurbitaceen  (Breslau  1886);  von  §crm  ^rofeffor  Dr. 
theul.  et  phil.  %  be  Sagarbe  in  ©öttiugcn  folgcnbe  von  i^m  uerfagte  9öcr!c:  Praetenöissorum 
libri  n  syriace  —  V.  T.  ab  Origeiie  recens.  fragm.  V  syr.  —  Psalterium  lob  Proverbia  arabice 
-r-  Petri  Hisp,  de  ling.  arab.  1.  II  —  Psalterii  uersio  memphitica  —  Aegyptiaca  —  Harizi  — 
Syxnmicta  I  —  Aus  dem  deutsclien  Gelelirtenleben  —  Probe  einer  neuen  Ausg.  d.  lat.  Übers, 
des  A.  T.  —  Psalmi  1—49  arabice  —  Materialien  z.  Gesch.  u.  Kritik  des  Pentateuchs  arab.  — 

Hnfd^ffungen  für  bie  £efcbibUot()ef  ber  6d^ülcr: 

©icfcbrcc^t.  @cfd)i(^te  ber  bcutfc^cn  ^oifcrgcit.  (^ortf.)  -  3Rourcr.  ©efc^ic^tc  b.  ^cUenen  -  BonneU. 
^eiurid)  I.  —  3abn!e.  STuguft  Borfig.  -  %  ©tcin.  2)er  grofec  ^urfiirft.  —  ü.  SBec^  ®ie  35cutf(^cn  feit  ber 
JHcfovniation.  —  tcrn.  Bei  ben  Xoha^  unb  ©aud^oS.  —  eijti^.  SBanbcrbud^  eiueg  Sngenicurg.  —  ®ag  neue  Uniöerfum 
(^ortf.)  -  SBeitbre(^t.    ^einbUd^e  SRäc^te.  —  0.  9RanteuffeI.  <Btxapf)\nt.  —  Branb.    3n  2el§n8pflid&t.  -  ^öcfer- 
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®le  »rülxr  ber  l^an^  —  ®Äg«er.  ^itj  diiflni  unb  fein  SBad^tmeifiter.  —  ^irf^felb.  ^ie  feiitbltc^en  »ruber.  — 
^bdtx.  ^ttforenßnifl  unb  OTrofftergeneroL  —  Seit  brecht  «.  b.  »lodfl^ütte  j.  ^«flbentenpalaft  —  »art^.  ^er 
«Reflerfönig  3omba.  —  2eben»bilbcr.  —  gfrommcl.  3o^.  Äbro^.  ©troufe.  —  Xrtue  ^ei^en.  —  3«  S»ri  So^r^unberteiL 
—  2)k  fpanif^en  99rüber.  —  X^ai^tx.    Slbra^tn  Sincofn. 


pr  bie  ftbrigen  Stwwlmgci  bct  Hnflalt  fmnen  bie  etatSmägigen  Wlrtid  jur  $ern)enbuiig; 
angefiiiafft  nmrben  u.  a.  für  ben  p^^ftMifd^  Wßpaxat:  @in  mifroffopifc^er  »nfo^  jum  ©fioptüon.  — 
©in  Sunfenfci^r  ^tentbmmcr.  —  (S^  eUftromapetifd^r  J^ommer  m.  (Blodt  unb  JUjipwnt  —  ©in 
©alixinoffol).  —  2  ©eifelcrfd^  9W^,  —  Gin  aRtfrop^  — 


VI.  Stiftungen  unö  |lnt(r|lit^un$en  uon  $d|iilfrn. 

9ln  ftüi^te  SögUnge  unb  S^üler  bunten  wir  folgenbe  UntetfHl^ungen  gewd^ren.  ^ic  beiben 
etipenbien  ber  gceifrau  von  ^erfflinger  Qe  160  SR.  iä^rliii^)  bc§ic^  feitOftem  1883  bie  6tubierenben 
bec  Geologie  @mfl  SBoUefen  in  ^oUe  unb  $einrid^  Stolsenburg  in  Sredlau;  ba«  Stipenbium  ber 
9Rarquarb=6tiftund  (67  BR.  50  gSf.)  erhielt  ber  stad.  tiieol.  Otto  Jtraufe  in  l^redlau;  aud  ber 
^aoenfteinfd^n  6tifung  belam  120  9K.  stud.  med.  $aniS  Beutloff  in  @reifiSmaIb.  ^e  ^anoiD- 
©tiftung  fonnte  300  it.  ffir  sind.  thed.  Rad  ^aUiet  in  ^olle  offtocnben,  120  St.  fftr  einen  Bögling 
ber  äinftaU. 

S)em  Vereine  jur  ttnterflftlung  |i(flbebflrftiger  ®9mnafiaflen  im  SlegierungS- 
bewirte  f$ranffurt  a.  0.  nerbaniten  in  biefem  ^a^re  2  Primaner  unb  4  @dhtnbaner  enoänfd^te 
Unterftä|ungen;  bie  l^umanen  ^trebungen  bed  iSereinS  fyihm  ^r  aud^  »eitere  tt^atfraftige  görberung 
gefunben.  Süperbem  fa^  bie  Xnftalt  felber  fort  bebürftigen  3öglingen  unb  ©<|ülem  fe^r  bebeutenbe 
8eneft|ien  oiüit  Xrt  p  teil  »erben  )u  laffen. 


VII.  mitteiluttgcn. 


3)te  £e]^rftunben  bed  ©ommerl^albjol^reiS  beginnen  ^onnerdtag  ben  29.  Spril.  3^^  Prüfung 
unb  lufna^e  neuer  S^üler  unb  3^glinge  (nur  für  bie  jllaffen  oon  Oitfft  aufwdrtd)  »erbe  id^ 
am  14.,  om  27.  unb  am  28.  Slpril  oon  8  U^r  oormittagd  ah  bereit  fein.  @inl^eimif(i^e  »otten  ft^  an 
14.  ipril  (vorm.  8  U^r  pfinftlid^)  einfinben,  auswärtige  an  ben  fpdteren  ^gen;  alle  ^aben  ^uf- 
SeugniS/^ttefit  über  2.  3<npfung  unb  eoent.  6(j^ul)eugnid  oor^ulegen.  9lu4  erinnere  id^  baran,  bat  ben 
befte^enben  ^orf(Jjfriften  gemafi  pr  SBal^l  einer  ^fu)n  red^tjeitig  im  ooraud  bie  Genehmigung  be« 
S)ire!tord  eingeholt  »erben  muf. 


Dr.  9tiebr.  ^anolo. 


!•  1MI|ira. 


(S>ie  anaäUmmttm  tucrbtit  tt»  im  Sinter  ttfmmm. 


1886—87. 


3.  <t^Muif4 


4.  #fto|{M. 


I— IV  mbtl,  ®efangbudj. 

t:^^^^' y^^^^^^^^m  graece  [rec.  Buttmannl 
nia-IV  0.  6djula,  MbL  ßefebudj. 

i^ZI^'^Vf  SBörteroeraeicJni«  f.  b.  JMtfdJreibung. 

Ib  ßeffmg,  ßaofoon.    ©dbiller,  ^on  ßarlJ    f^^ffTl.   t.    u  n. 

II»  64irUr   msun^^n     /fl*!l*^    «  (««ffing/  Samb.  ^amaturgie.) 

m^?;^    \x         '^         ^®**^**«' ^wont;  ©dJiUer,  atbbanblunaen^ 

I  Horatius. 

Lt  Cicero  de  flnibiu,.    (Tadti  Gennania  u.  Agricola.) 
Tb  Qceron.  Tnsculan.    (Tacit  annaL) 

Hb  Oyid.  fasti  (erfl.  v,  $.  gjeter;  fieipaig,  ^ubner.) 

ma  Caesar  de  b.  civili. 

nia.b  Caesar  de  b.  gallico. 

nia.b  Oyid.  metambrphos. 

IV  Cornelius  Nepos  recogn.  C.  Halm. 

I-IIIb  Ärüger,  gr.  ©pradjl.  f.  3lnf.  ' 

I— IIb  Ärüger,  ^omer.  gormcnTel^re. 

S  Piri"^^^^^^^^  (^-ydides;  Soph.Oedip.rex.) 

Ia.b  HomeriE  (Demosthen.  or.  Philipp.;  Sophocl.  Antigon.) 

Da  Lysias.    (Herodot.  VI.) 

Hb.  ma  Xenophont  anabasis. 

nA.b  Horneri  Odyssea. 

nib  3acobÄ,  dacmentarbttd^  b.  Brk#.  ©p|. 


ß.  9Ffiii|lflf#.  I— IV  ^U%,  fursöefaSte  fijftcmat.  Otontmot.  b.  fr.  6|>r. 

na—IV  «piöfe,  mct^ob.  Sefe^  unb  Uebungäbud^  II.  I. 
la  Thiers,  Napoleon  k  Moscou.    (Mignet.  histpire  de  la  rövolution  franßaise.)  ^ 

na  Scribe,  le  verre  d^eau.    (Augier,  le  gendre  de  M.  Poiner.) 

Hb  Souvestrev  sotts  la  tonnelle. 

in  Voltaire,  Charles  XII. 

I.  II  ©efeniu«,  ®rommat«  b.  ^cbr.  ©pr. 

I  Biblia  hebraica. 

I__IV  ©aucr,  ©cWi^tötabclIen. 

I— IIb  |>erbft,  #or.  §tlf^bu(i^  3.  2.  1. 

Ula  %:  ©(^ittibt,  @ruTib#  b.  braKb.=prett&.  @cf(^. 
#<iiM|i>tt.  I— IV  Daniel/ Igeitfabeii. 
8.  pitffiitf.   1— Illa  Äambl^,  @retKeitt>«!Rat|cmat«. 

I__Ilb  Sogarit^imn DOti  »rimifcr  wnb  ^tii^uft. 

l-^IIb  S^arbei),  lufgobcnfammtung. 
f .  Vif pi.        I— Hb  @rfet,  Se^rb.  b.  mturtc^re.  • 

Jlffitlf ffr.  nib  S9umi«ifler/£e^b.  b.  StottrgeW- 
10.  fffilli.        I— IV  ®t!,  Sicberftanj  3.  2.  1. 


7.  #fW<#te. 


it  a  rij  t  r  a  fi. 


JJJie  müvmt  mAtuxitm'StüHnQ  be«  Dftcrtcrtnine^  wuibe  am  20.  aJlötj  unter  mm  ^«« 
tönialidjen  ^rooinsia^6(^ulratc«,  fierrn  ®et)cimen  ^teoierungärat  Dr.  ÄUj:  abee^lteii;  von  bcn  8  ju^ 
ifbicnen  Oberprimanern  erhielten  7  baä  Scugni«  ber  SÄeife,  einer  fountc  biöpenftert  werben. 

^11  ltter^ö#en  ©eburtStag  6r.  SÄajeftät  (22,  3Kärs)  feierten  wir  bur(i^  geffcgotteöbienft  nnb 
edukltiij»;  mit  lebterein  würbe  bie  ©ntlajfunQ  ber  2Cbiturienten  perbunbcn. 


3)rii<fe|(cr*»eri^ttgiiiifi. 

m  Icfetcn  6  Seiten  ber  6d^!ilna4ri(|ten  m  irrtilmlid^  mit  ben  3^^^««  33-38  bejei*Tiet;| 
e«  mtt|'1|el|en:   19—24. 


